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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Mai. Der Reichstag erledigte 
heute zunächſt mehrere Rechnungsvorlagen und 
Petitionen, nahm hierauf in dritter Leſung das 
Naturalleiſtungs⸗Geſetz mit einigen den Artikel 9 
abändernden Beſtimmungen an, welche die Feſt⸗ 
ſetzung der Eutſchädigungen den Staatsbehörden, 
nicht den Selbſtverwaltungsorganen überweiſen. 
Der Reichstag lehnte dann in zweiter Leſung des 
Wehrſteuergeſetzes den 81 einſtimmig ab, womit 
das ganze Geſetz beſeitigt iſt. Schließlich geneh⸗ 
migte der Reichstag einſtimmig den Antrag Acker⸗ 
mann betreffs der Reviſion der internationalen 
Reblaus⸗Convention. 

e Berlin, 7. Mai. Wie verlautet, werden 
auch die Mitglieder des Centrums in der Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Commiſſion für die nationalliberalen 
Anträge wegen Zulaſſung von Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften und Actien⸗Geſellſchaften neben den 
Staatsanſtalten ſtimmen. — Im Reichstage er⸗ 
hoben ſich heute unter großer Heiterkeit nur Fürſt 
Pleß, Miniſter Lucius, v. Seydewitz und Stellter⸗ 
Königsberg für die Wehrſteuervorlage. 


»Der Geſetzeutwurf über die Abänderung des 
Zolltar ifes. 


Der bereits geſtern erwähnte Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung des Zolltarifes, hat im 
Weſentlichen folgenden Wortlaut: 

§ 1. Der Zolltarif vom 15. Juli 1879 wird in 
nachſtehender Weiſe abgeändert: 1. An Stelle der 
Poſition f der Nr. 9 treten . Beſtimmungen: 
) Weinbeeren, friſche 15 Mk. für 100 Kilogr., 
8) Erzeugniſſe des Landbaues, anderweitig nicht 
genannt, frei. 2. Der hg ür Mühlen» 
fabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, 
nämlich: geſchrotene oder geſchälte Körner, Graupe, 
Gries, Grütze, Mehl, gewöhnliches Backwerk (Bäcker⸗ 
waare), Nr. 25 4 2 des Tarifs, wird von 2 Mk. auf 
3 Mk. für 100 Kilogr. erhöht. S 2. Dieſes Geſetz 
tritt mit dem 1. Juli 1881 in Kraft. 

Die dem Entwurf beigegebene Begründung 
beginnt mit folgender Einleitung: 

Der verhältnißmäßig kurze Zeitraum, welcher 
ſeit Einführung des Zolltarifs vom 15. Juli 1859 
. iſt, wird dermalen zwar im Allgemeinen zu 
vorſichtiger Zurückhaltung in der Vornahme von 
Aenderungen einzelner Tarifſätze auffordern müſſen; 
es würde aber auf der anderen Seite mit der Be⸗ 
deutung des Tarifs für die Finanzen und die Ent» 
wickelung des wirthſchaftlichen Lebens der Nation nicht 
im Einklange ſtehen, von Tarifänderungen auch da 
abzuſehen, wo die vorliegenden Erfahrungen ſchon jetzt 
die volle Ueberzeugung gewähren, daß die geltenden 
Tarifbeſtimmungen weſentliche, eine baldige Beſeitigung 
erheiſchende Mißſtände im Gefolge haben. Wie von 
dieſem Geſichtspunkte aus ſchon im Jahre 1880 die 
Aufhebung des d daft angezeigt war, ſo ſprechen 
zwingende Gründe dafür, ohne Aufſchub eine weitere 
Aenderung des — hinſichtlich der Weinbeeren 
und der Mühlenfabrikate eintreten zu laſſen.“ 

Zur ſpecielleren Begründung des Traubenzolles 
wird ausgeführt, daß im vergangenen Jahre in er⸗ 
heblichem Maße Keltertrauben, namentlich aus Italien, 
eingeführt ſeien, daß dadurch der inländiſche Wein⸗ 
bau empfindlich berührt werde, daß ſolche Importe 
ſich wahrſcheinlich in Zukunft noch 78415 ver⸗ 
mehren würden und daß da durch die Einfuhr fremder 
Weine und demgemäß die Einnahmen aus dem 


% Ravenna, 


Die Oſtküſte Italiens iſt ein von Fremden wenig 
beſuchtes Land. Der Weſten mit Florenz, mit Rom 
und Neapel, mit den interefjanten alten Städten wie 
Orvieto und Siena dazwiſchen übt gar zu ſtarke 
Anziehung, ſo daß man ihn auch zur Rückkehr nach 
Norden gern als Weg wählt. Aber es giebt in 
dieſem wundervollen Lande eigentlich gar keine todten 
Strecken, keine reizloſen Punkte. Anders geſtaltet 
ſich das Land an der Oſtküſte, anders erſcheint das 
Volk, die Städte, die Art der Anſiedelung, darum 
aber nicht minder intereſſant. Hochgebirge und Meer 
laſſen oft nur ſchmale Küftenftreifen frei, die Schnee⸗ 
häupter der Abruzzen ſenden ihre Ausläufer faſt bis 
an den Strand und bilden Landbuchten, die voll⸗ 
ftländig mit üppigen Fruchtgefilden angefüllt find. 
Luſtig und unterhaltend iſt die Fahrt uns dieſer 
Küſten. Zwiſchen den Hügeln, von höheren Gebirgs⸗ 
wänden eingeſchloſſen, liegt dann ab und zu ein 
Städtchen, das ehedem einem ſelbſtſtändigen Herzog 
als Reſidenz gedient, heute ftill von dem kleinen Ver⸗ 
kehr zwiſchen Gebirge und Meer lebt, den ſeine Be⸗ 
wohner vermitteln. DR führen Straßen hinauf nach 
alten Stätten der Cultur, beſonders wenn wir an 
die Grenzen des alten Umbrien gelangen, wo Fürſten 
und Volt die Kunſt und melee epflegt haben. 
Auch hier hört dieſes Culturleben 7 deſſen Spur 
auf, wenn wir weiter füdwärts gehen, es wird leb⸗ 
hafter und denkmalreicher wie drüben im ehemaligen 
Etrurien, den jetzigen toskaniſchen Provinzen, ſo hier 
auf nubriſchem Gebiete. Weiter ſüdlich reizt wohl 
die Station von Loretto (Loreto) zu kurzem Auf⸗ 
enthalte. Sie liegt unten auf dem ebenen Küſten 
ſtreifen inmitten blabender Gärten. Auf der Steile 
des Bergabhanges thront die berühmte Wallfahrts⸗ 
kirche, ein Kuppelbau, der das von Engeln hierher 
getragene Wohnhaus der Madonna umſchließen fol. 
Prachtvoll iſt die Ausſicht von der Bergeshöhe, 
prachtvoller noch der Goldglanz, die Kunſtwerke der 
Malerei und Plaſtik, die hier auf kleinem Raume 
lage der d find. Der gothiſchen Wallfahrts. 
kirche hat kein Geringerer als Bramante die Kuppel 
aufgeſetzt Die Bronzen alle, die den Bau ſchmücken, 
die Bildſäule des Apoſtelfürſten, die der Madonna, 
die Reliefs der Portale ſind vorzügliche Kunſtwerke 
aus beſter Zeit. Mit Sculpturen von Meiſter 
Sanſovino, mit Blumenſchnüren, ſpielenden Engeln, 


— ve al 1 0 15 Mi 10 nel "hg d Auslandes angenomm P 
un a en Poſtanſtalten ns un en. — 
= “ober deren Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


Weinzoll aurüdgeben könnten. Auch Tafel- 
trauben ſollen von dem Einfuhrzoll betroffen 
werden, und es wird, da bekanntlich der Ausländer 
fo gut ift, die deutſchen Zölle zu bezahlen, in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, daß die Beziehung ausländiſcher Tafel⸗ 
trauben durch den Zoll wohl weſentlich erſchwert 
werden würde. 

Die Erhöhung des Mehlzolles um 
50 Proc. wird folgendermaßen motivirt: 


In Nr. 25 0 2 des Zolltarifs iſt für Mühlen⸗ 
fabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, insbe⸗ 
ſondere auch für Mehl, ein Zollſatz von 2 Mk. für 
100 Kilogr. feſtgeſetzt. Derſelbe entſpricht zwar dem 
Vorſchlage der verbündeten Regierungen in der Vor⸗ 
lage vom 4. April 1879. Indeſſen haben die Unter⸗ 
lagen dieſes Vorſchlages eine weſentliche Verſchiebun 
insofern erfahren, als bei der Berathung des Tarif 
entwurfs im Reichstag der mit 0,50 Mk. für 100 
Kilogr. in Ausſicht genommene Zoll für Roggen auf 
1 Mk. (den Zollzuſatz für Weizen) erhöht worden iſt⸗ 
Aus den Kreiſen der Pi gr uſtrie ift, insbefondere 
auch unter Hinweis auf dieſen Umſtand, lebhafte 
Klage darüber erhoben, daß der Mehlzoll dem Betrage 
der Getreidezölle gegenüber zu niedrig normirt, und 
der Mühleninduſtrie deshalb der ihr gebührende Zoll. 
ſchutz in irgend zulänglichem Maße nicht zu Theil ge⸗ 
worden ſei. Es wird dabei hervorgehoben, daß die 
Einfuhr namentlich von Roggenmehl aus Frankreich 
und von Weizenmehl aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika ſeit dem Inkrafttreten jener Zölle 
(1. Januar 1880) in erheblicher Steigerung begriffen fei, 

a der That hat auch im Jahre 1880, und x 
von Quartal zu Quartal fteigend, eine erhebliche 
Mehleinfuhr, hauptſächlich aus Peper eee 

rankreich und Belgien, ſowie aus den Vereinigten 
taaten von Amerika, 1 1 .. 

Es muß namentlich das Steigen der Einfuhr 
aus den oben genannten Ländern um deswlllen gan 
beſonders auffallen, weil die Exportfähigkeit der 
Mühlen gerade der mit dieſen Ländern in nächſter 
Verbindung 8 ſüdlichen bezw. weſtlichen Theile 
Deutſchlands g 
erfahren hat. Unter dieſen Umſtänden war die 
Mühleninduſtrie naturgemäß in geſteigertem Grade 
auf den Abſatz ihrer Producte im Inlande angewieſen. 
Daß die auzländiſche Induſtrie trotzdem in jo erheb ⸗ 
lichen Maße an der Verſorgung des inländiſchen 
Marktes ſich zu bet 2 vermag, beſtätigt allerdings 
die Annahme, daß der Mehlzoll im Verhältniß zu den 
Getreidezöllen für das Intereſſe der heimiſchen In⸗ 
duſtrie ein unzureichender iſt. Dieſer Umſtand — 
zu e fur die Zukunft um ſo mehr An 
geben, als nach vorliegenden Conſularberichten in 
den Vereinigten Staaten von Amerika eine ſehr be⸗ 
trächtliche Ueberproduction von Mehl . für 
welche der Abſatz auf dem deutſchen 
ä 5 alebe * . 

ach alledem muß eine Erhöhung des Mehl 
für erforderlich erachtet werden. 80 einer 71 
von 3 Mk. für 100 Kilogr. wird der Schutz noch 
nicht erreicht, welchen die Mühleninduſtrie nach den 
vom Jahre 1857 ab bis zur Aufhebung der Met, 
und Waren (1. Juli 1865) in Geltung geweſenen 
allgemeinen Tarifen gehabt hat. Nauf arf mit 
Rückſicht auf den hohen Stand der heimiſchen Mühlen⸗ 
Induſtrie gehofft werden, daß ein Zollſatz von 3 Mk. 
für 100 Kilogr Mehl genügen werde, derſelben den 
inländiſchen Markt in ausreichendem Maße zu ſichern. 

Außer Mehl unterliegen noch die ſonſtigen Mühlen⸗ 
fabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, nämlich: 

eſchrotene oder geſchälte Körner, Graupe, Gries 
rütze, ſowie gewöhnliches Backwerk (Bäckerwaare; 
dem Zollſatz der Ne. 25 q 2 des Zolltarifs. In 
Conſequenz der Erhöhung des Mehlzolls wird die 


eichzeitig eine bedeutende Einſchränkung 
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lieblichen Kindergruppen iſt das Innere des 
Band völlig bedeckt; Scenen aus dem Leben 
Maria von der Verkündigung, ja von der Geburt an, 
Bildhauerarbeiten, die zu den allerbeſten der Schule 
von Florenz gehören, beleben alle Wände des 
Gotteshauſes, welches die „Santa Caſa“ in ſich birgt. 
Die Hütte der Madonna iſt ein kleiner Ziegelbau 
deſſen Wände die Andächtigen, die ſchaarenweiſe 
hierher wallfahrten, vollſtändig zerküßt haben. In 
der kleinen Kammer des heiligen Hauſes iſt jetzt ein 
Altar errichtet; Kerzenmaſſen flammen auf Leuchtern 
von Silber und Gold vor dem holzgeſchnißten 
Standbilde der Jungfrau, das eine Krone und einen 
von Gold und Edelſteinen ſtarrenden Mantel trägt. 
Auch die Küche der Madonna iſt eine Stätte der 
beſonderen Verehrung, denn mit gleicher Inbrunſt wie 
die Wände wird der Herd ebenfalls abgeküßt. Dem 
Clerus erwieß de Andacht der wallfahrenden Menge 
ſich ſehr einträglich, denn in die Schatzkammer des 
Domes fließen die Spenden der Frommen maſſen⸗ 
haft, ſo daß die > ſchon im 16. Jahrhundert die 
berühmteſten Künſtler mit der Ausſchmückung von 
we lg a PR Beblicher i 
anz anders wir nördlicher im umbriſchen 
Gebirgslande liegende Peſaro. Die alte Aan 
Reſidenz der Rovere und Shorga, die Genoſſin des 
nahen Urbino, iſt wie jenes ein Stückchen des faden 
talien, das ſeine Paläſte und Kirchen der ſtaunenden 
achwelt hinterlaſſen hat. Anmuthig liegt die Stadt 
am Fuße des Gebirges, in einem üppigen Frucht⸗ 
garten, dicht am Meere. Droben, hoch in den Bergen 
thront Urbino, beide berühmte alte Culturſtätten. 
Alle dieſe Städteburgen des Mittelalters gehörten 
beſtimmten Herrſcherfamilien, die ſouverän über fie 
und das Land umher geboten. Die Eſte, die 
Gonzaga, die Rovere, die Shorga und andere Ge⸗ 
ſchlechter waren die Fürſten dieſer kleinen Gemein⸗ 
weſen, die bald zum Papſte, bald zu den Kaifern 
hielten. Unter ihrer Pflege blühten Wiſſenſchaft und 
Künſte an den kleinen öfen. toben in den Bergen 
von Urbino hat die Wiege Rafaels geſtanden, Gelehrte 
gingen in den Paläſten ein und aus, mit denen die 
Herren geiſtig verkehrten, durch deren Geſellſchaft ſie 
ihrem Hofhalt Glanz zu verleihen ſuchten. Verfunken 
in Stille und Einſamkeit find jetzt dieſe vom modernen 
Weltverkehr entlegenen Stätten, in den Paläſten 
finden wir Bureau, Gaſthäuſer oder Magazine, aber 
ein Schimmer des alten Glanzes ruht noch auf ihnen, 


arkt mit allen | 


bezogen 5 


gleiche Erhöhung auch hinſichtlich dieſer Waaren einzu⸗ 
kreten haben. 


Die Vorlage wird ſicher zu ſehr eingehenden 
Debatten 2 5 bei denen die geſammte Zoll⸗ und 
Handelspolitik zur Beſprechung gelangen wird. 
Durch das Vorgehen der Regierung hat dieſe ſelbſt 
den bisher von ihr und ihren Anhängern aufge⸗ 
ſtellten Grundſatz, daß an dem Zolltarif nicht ge⸗ 
rüttelt werden dürfe, aufgegeben und es werden 
nunmehr Anträge von der andern Seite, namentlich 
ſolche, welche ſich auf die Getreidezölle beziehen, 
kaum ausbleiben. Es können dieſelben ſehr nützlich 
wirken, auch wenn die Anträge ſelbſt in dieſer 
Seſſion wenig Ausſicht haben. 

Die ſchutzzöllneriſche Mehrheit des Reichstags 
wird wahrſcheinlich den Geſetzentwurf annehmen; der⸗ 
ſelbe liegt ja er in der Conſequenz des jetzigen 
Tarifes. Hilfe kann derſelbe z. B. den durch den 
Zolltarif geſchädigten Mühleninduſtriellen nicht 
bringen. Die Großinduſtrie in der Müllerei leidet 
nicht an der Concurrenz ausländiſcher Mühlen⸗ 
fabrikate im Inlande, ſondern weil ihr Geſchäft zum 
großen Theile des Exports bedarf, und weil ſie 
im Auslande ſchwer concurriren kann, da ihr Roh⸗ 
ſtoff, das Getreide, durch den Getreidezoll vertheuert 
wird. Durch die Erhöhung des Mehlzolles werden 
beſonders die feinen 9 eizenmehle 
betroffen, und man wird in Oeſterreich ſchwerlich 
ermangeln, eine Repreſſalie zu ergreifen, indem man 
die von uns nach Oeſterreich⸗Ungarn exportirten 
t trifft. e 23555 

ie Einfuhr von Tafeltrauben wird mit einem 
Zoll von 15 Pfennigen pro Kilo ziemlich ſchwer ge⸗ 
troffen. Im Kleinverkehr wird die Vertheuerung 
ſich natürlich noch etwas höher ſtellen. Die Einfuhr 
italieniſcher Trauben iſt für unſere deutſche Cham⸗ 
pagner⸗Fabrikation unentbehrlich; dieſe wird alſo zu 
Gunſten der franzöſiſchen durch den Zoll höher be⸗ 
laſtet. Auch zur Verbeſſerung unſerer heimiſchen 
Weine, namentlich bei ſchlechten Jahrgängen, finden 
ausländiſche Trauben vielfach vortheilhafte Ver⸗ 
wendung und die Weinproducenten, welche geſchützt 
werden Sollen, werden alſo durch das Geſetz mit⸗ 
betroffen. 


Deutſchland. 
er Berlin, 6. Mai. Die Berathung der Denk⸗ 


j rift, welche der Reichskanzler über das franzöſiſche 


ei wegen Gewährung von Beihilfe an die 
Handelsmarine dem 9 vorgelegt hat, wird 
voraus ſichtlich in der nächſten Woche ſtattfinden. Die 
Anregung dazu wird von Seiten derjenigen gegeben 
werden, welche der Anſicht hc daß die deutſche 
andelsmarine ähnlicher Unterſtützungen bedarf. Die 
nlündigung, daß eine Nefolution wegen Einführung 
der surtaxe d’entrepdt eingebracht werden folle, läßt 
darauf ſchließen, daß die vorliegende Denkſchrift 
weſentlich darauf berechnet war, eine ſolche Kund⸗ 
sebung hervorzurufen. Hat doch geftern ein der 
„N. A. Ztg.“ befreundeter Fachmann verſichert, neben 
der surtaxe ſei nur von einer Unterſtützung der kleinen 
Schiffe und der großen überſeeiſchen Unternehmungen 
die Rede. — Wie man hört, hat Frhr. v. Varnbüler 
ſeinen Antrag wegen Abänderung des Geſetzes über 
den Unterſtützungswohnſitz in feiner Fraction ein⸗ 
lane Derſelbe ſcheint aber auch dort wenig 
nklang zu finden. 5 
J. Berlin, 6. Mai. Fürſt Bismarck machte 
geſtern der Fortſchrittspartei den Vorwurf, daß 
... ̃ c ̃ 7 ˖— 


und was Architekten, Bildhauer, Maler unter den 
fürſtlichen Gönnern geſchaffen, das erregt heute noch 
die e e des fremden Wanderers. 

Das eigentliche Ziel ſolcher Fahrt am öſtlichen 
Rande iſt aber fict® Ravenna. In weiter, von 
Sumpfwaſſern durchzogener Niederung liegt die ehe⸗ 
malige Hauptſtadt Flaliens Von der Bahn, die ſich 
in der Nähe des Gebirges hält, geht ein Seitenzweig 
oſtwärts zu der alten Stadt, die nur kurze Zeit das 
Seit e des ſinkenden Römerreichs geweſen, aus dieſer 

eit aber eine Fülle intereſſanteſter Architekturen ſich 
erhalten hat. Der Weg dorthin iſt einförmig und 
mahnt an eine Fahrt durch Auen Alge Landſchaften. 
Gräben durchziehen die feuchten Aecker, die ſauren 
Wieſengründe. Das ſaftige Grün dieſer Flur muß 
für andere Vegetation und intereſſante Umgebung ent⸗ 
ſchädigen. An kleinen Anſiedelungen hält der Zu 
nur ſelten und nimmt wenig Verkehr auf. Es wir 
immer ſtiller, je näher wir dem Ziele kommen. Endlich 
ſehen wir die Thürme der mittelalterlichen Kaiſer⸗ 
reſidenz aus der graſigen Flur emportauchen. Mei 
nd es runde Hun 8 verwittert, ſchmuck⸗ 
os, plump. Grau und kümmerlich ſehen auch die 
anderen Gebäude aus, die das heutige Ravenna 
bilden, das noch immer eine Stadt von faſt 60 000 
Einwohnern fein fol. Stille und ein gewiſſer 
melancholiſcher Ernſt herrſchen ſelbſt auf dem Bahn» 
1 ſonſt überall in Italien Lärm und Zudring⸗ 
ichkeit uns beſchwerlich werden. Durch todte Straßen 
elangen wir in den Gaſthof, der entſchieden auf den 
erkehr wißbegieriger Touristen, alſo gut eingerichtet iſt. 
Vieſes Ravenna mag eine uralte Anſiedelung 
ein, wenigſtens erzählen mi Schriftſteller von 
er Colonie in den Sümpfen der Ebene. Unbegreiflich 
bleibt die Wahl des Ortes, dem nicht einmal die Nähe 
des Meeres zu ſtatten kommt, denn er liegt eine volle 
Meile landeinwärts. Vielleicht aber, daß gerade die 
Moräfte der Umgebung den unbriſchen Anſtedlern 
rößere Sicherheit gegen feindliche Ueberfälle gewährt 
aben mag. 

Unter den erſten Kaiſern ſchon hat Ravenna ſich 
dann aus dieſen Urſachen zu einer 8 Größe 
entfaltet. Die Stadt galt, wegen dez fie umgebenden 
Waſſers, das in Sümpfen ſtagnirte, vom Meere bei 
jeder tut Keen, für unangreifbar. Es ward 
unter Auguſtus ein Hafen angelegt und dort ein 
neuer Stadttheil geſchaffen. Allmählich wuchs dieſer 
mit der, eine Meile landeinwärts gelegenen alten 
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ſie ein Wahleartell mit den Socialdemo kraten 
abgeſchloſſen hätte. Was wird er nun zu ſeinen 
confervativen Freunden ſagen? Gestern nämlich 
hat eine Anzahl von confervativen Abgeordneten an 
einer conſervativen Volksverſammlung im 2. Berliner 
Wahlkreiſe theilgenommen, den die antiſemitiſch⸗con⸗ 
ſervative Partei zu gewinnen gel weil dort in dem 
„Geheimrathsviertel“ die meiſten Beamten wohnen. 
Es waren auch die beiden ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten Auer und 8 erſchienen, 
waheſcheinlich auf beſondere Einladung; denn Alle, 
welche im Verdacht ſtanden, zur liberalen Partei 
zu gehören, wurden nicht eingelaſſen. Unter den er⸗ 
ſchienenen conſervativen Abgeordneten waren die Herren 
Graf Behr⸗Bandelin, v. Mirbach, v. Puttkamer, 
General v. Wittich, Graf Stolberg⸗Tütz, v. Marſchall, 
v. Manteuffel und v. d. Oſten⸗ Blumberg. Die — 
werden dazu wohl eine Weiſung erhalten haben. 
Bisher hielten ſie ſich von der Bewegung zurück und 
ließen vorläufig das Terrain von den Herren Henrici, 
Stöcker, Ruppel u. Gen. bearbeiten. Bekannt war es 
freilich ſchon längſt, daß die Führer der conſervativ⸗anti⸗ 
ſemitiſchen Bewegung Audienzen bei einem in letzter 
Zeit vielgenannten Geheimrath hatten. 

Berlin, 6. Mai. Es gewinnt die Nachricht, 
daß die Vorlage nn Errichtung des Reichstags⸗ 
gebäudes auf dem Radczynski'ſchen Grundſtück dem⸗ 
nächſt an Bundesrath und Reichstag gelangen ſoll, 
immer mehr Wahrſcheinlichkeit. Damit wären dann 
die Projecte der Verlegung des Reichstags von Berlin 
in eine andere Reſidenz jedenfalls beſeitigt, vielleicht 
haben auch die bezüglichen Drohungen mit bezweckt, 
dieſe ſeit jo vielen Jahren ſchwebende e 
zu einem endlichen Adſchluß zu bringen. — In der 
Petitionscommiſſion des Reichstags beſchäftigte man 
ſich mit einer Petition der Deutſchen aus Braſilien 
um Abſchluß eines Conſularvertrages Po 
Deutſchland und Brafilien, beſonders behufs Auf: 
hebung eines früheren Verbots der Auswanderung 
nach Braſilien. Die Vertreter des auswärtigen Amtes, 
welche in der Commiſſion anweſend waren, erklärten, 
daß Verhandlungen wegen eines ſolchen Vertrages 
eingeleitet ſeien, weswegen es aber wünſchenswerth 
erſcheine, gerade eine parlamentariſche Verhandlung 
darüber im Augenblick möglichſt zu vermeiden. Die 
Commiſſion beſchloß aus diefen Gründen die Petition 
für jetzt als zur Berathung im Plenum ungeeignet 
zu erklären. 2 

Die Behauptung des Abg. Richter bei der 
zweiten Berathung des . daß 
auch in Frankreich, entgegen der Angabe des 
Reichskanzlers, die Miethsſteuer beſtehe, iſt, wenn 
auch nicht ſeitens des Reichskanzlers, jo doch in der 
offiziöfen Preſſe, in Abrede geſtellt worden. Daß die 
contribution mobilere 3 in Frankreich 
nicht eine Communal⸗, ſondern Staatsſteuer iſt, 
kann dabei nicht in's Gewicht fallen, auch nicht, daß 
ſie in Verbindung mit der cote personelle, einer 
übrigens geringen Perſonalſteuer, erhoben wird. Die 
Veranlagung der cote mobiliere (Miethsſteuer) liegt 
den Gemeinden ob, welche den Ertrag derſelben mit 
dem Staate theilen. Sie beruht auf dem Geſetz vom 
21. April 1832 und wird erhoben von jedem Eins 
wohner, der ſich im Beſitz der bürgerlichen Rechte 
befindet und zwar für die von ihm benußte 
Wohnung nach Maßgabe des Miethswerthes 
des dem perſönlichen Gebrauch des Miethers 
dienenden Theiles des Hauſes (Artikel 9, 
13, 17 des event. Geſetzeß). Nicht möblirte 
und alſo nicht benutzte Räume ſind von der Steuer 
befreit Gemäß Art. 15 des in Rede ſtehenden Ge⸗ 
ſetzes find der Steuer auch die Dienſtwohnungen der 
öffentlichen Beamten unterworfen und zwar nach Maß⸗ 
gabe des e der ihnen angewieſenen Woh⸗ 
nungen. Selbſt die Präfecten unterliegen für ihre 


Stadt zuſammen durch neue Bezirke, die „Cäſarea“ 
enannt wurden, während die Hafenſtadt Claſſis bieß. 
Der Oſten war damals, wie ja e Theil noch heute, 
für Italiens Handel und politi de Beziehungen weit 
wichtiger als der Weſten Deshalb zog auch an dieſen 
öſtlichen Hafen ſich lebhaftes Geſchäft. Flotten wurden 
ier ausgerüſtet und lagerten in der cheren Bucht. 
85 dieſe Blüthe aber auch durch Sinn für die Kunft, 
durch Prachtliebe und Errichtung von monumentalen 
Baulen äußern Ausdruck gefunden, das E 
beft, Wohl weiß man, daß die ſpäteren Kaiſer hier 
Gladiatorenſchulen errichtet, um für ihre grauſigen 
Spiele Kämpfer zu züchten, aber kein Denkmal dieſer 
en Blüthe des antiken Ravenna iſt uns erhalten 
eblieben. Die wenigen antiken Säulen, die wir in 
fate Kirchen verbaut ſehen, 42 wohl 
efte antiker Architekturen fein, von dieſen ſelbſt hat 
ich erhalten, nicht die Ruinen eines 
afilika, einer 3 Die 
Töchterſtädte ſelbſt find gänzlich vom Erdboden vers 
ſchwunden, die einſt aus dieſer Niederung bis zum 
Geſtade des Meeres reichten. Die Stätte des antiken 
Claſſis gehört heute wieder den Bauern und den 
irten, den einzigen, die auf dieſer Flur jetzt einſam 
eben und arbeiten. 

Wenig hört man von dem Ravenna der ſpäteren 
Kaiſerzeit. Andere Häfen gewannen dieſem weniger 
günſtigen den Botzenn ab, die Stadt gerieth in Vers 

eſſenheit, wa rſcheinlich auch in Rückgang. hre 

tille und Einſamkeit war dem jungen Chriſtentzum 
und feiner Ausbreitung günſtig. Hier hat der heilige 
Apollinar zuerſt die neue Lehre gepredigt, eine m. 
meinde um ſich verſammelt, die ungeftört wachſen .. 
ſich über die ganze Stadt ausbreiten konnte. Dane 
muß die Hafengemeinde Claſſis noch beſtand 
denn eine dem heiligen Apollinar geweiht . 
liche Kirche liegt heute noch mitten in bem Fe pe 
einft von Straßen 65 ac eweſen 1 
dieſer Chriſtenglauben auch äu erlich fl ihm be 
elangt war, als die Kaifer Rom: ch z all 
annten, als die ewige Stadt aber ſelbſt zu verfallen 
begann, kam Ravenna zu neues eg Ocimteseſſante 

iode ie 
eriode des Aufſchwungs, 2 wer om licht 


indeſſen nichts 
Tempels, 85 


interlaſſen hat. 0 
nacht der Weitelpun t des übergroßen Weltreichs Zu 
ſeinen Kaiſern wurden nicht ſelten iegreiche Heerführer 
ausgerufen, die fern im Weſten, in Spanien, in 
Gabten, dem heutigen Deutſchland, oder im Oſten 


Dienſtwohnungen und die Pfarrer für die Wohnungen 
im Pfarrhauſe der Steuer. Von derſelben ſind (nach 
Art. 8 des Geſetzes vom 26. März 1831) diejenigen 
Theile der Wohnungen, welche zu gewerblichen Zwecken 
benutzt werden, bei der Abſchäpung des Miethswerthes 
ausgeſchloſſen. Die franzöſiſche Miethsſteuer beträgt 
durchſchnittlich 10 Proc. des Miethswerlhs der Woh⸗ 
nung. In Paris find Wohnungen, deren Mieths⸗ 
werth weniger als 500 Franken beträgt, von der 
Steuer befreit. Zur Deckung des dadurch entſtehenden 
Ausfalls iſt die Steuer von den Wohnungen mit 
höherem Miethswerth eine progreſſige. Es iſt über⸗ 
raſchend, daß der Reichskanzler, der fonft fo gern auf 
das Vorbild des Auslandes ſo großen Werth legt, von 
der Exiſtenz der franzöſiſchen Miethsſteuer keine Kennt⸗ 
niß gehabt hat. 

* Der — hat auf Vorſchlag der Kaiſerin der 
Herzogin von Ratibor und der Gattin des Barons 
Rothſchild zu Frankfurt a. M. die erſte Ale des 
Louiſen. Ordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen. 

*Die Abog. v. Minnigerode, v. Below und 
v. Puttkamer (Lübben) bereiten einen Antrag vor, den 
Reichskanzler zur Einbringung eines Geſetzentwurfs 
aufzufordern, welcher mit Rückſicht auf die bei der 
Auswanderung 1 Mißſtände und 
Schädigungen die Einhaltung der Verträge und die 
Erfüllung der Verbindlichkeiten feitens der Aus⸗ 
wandernden ſicherſtellt. 

Schweiz. 

Bern, 3 Mai. Es iſt wirklich 
daß der Staatsrath von 
Berathung die Aufforderung des Bundesraths, wegen 
des Placats FE En die Hinrichtung der Mörder des 
Kaiſers von Rußland durch den Genfer General 
procurator eine Unterſuchung einleiten zu laſſen, mit 
3 gegen 2 Stimmen von der Hand gewieſen hat. 
Da ein Mitglied des Staatsraths (Heridier als Che 
des Polizei⸗ und Juſtizdepartements) die Erlaubni 
zum Anſchlagen jenes Placats an den Mauern Genfs 
ertheilt hat und ſomit der Staatsrath ſelbſt in deſſen 
Perſon als compromittirt erſcheint, dürfte allerdings 
die Unterſuchung dieſer Angelegenheit durch einen 
eidgenöſſiſchen Beamten ſchon im Intereſſe der Un⸗ 
patteilichkeit hier mehr am Platze fen. Muthmaßlich 
wird nun auch die Abſendung eines eidgenöſſiſchen 
Commiſſars nach Genf vom Bundesrathe zu dieſem 
Zwecke verfügt werden. 


£ Frankreich. 

Paris, 4. Mai. Das Amtsblatt bringt heute ein 
Decret von Grevy, welches den Kriegs min ſter General 
Farre, der 65 Jahre alt geworden und deshalb in 
die zweite Section des Großen Generalſtabs der 
Armee verſetzt werden müßte, in der erſten, alſo in 
Activität erhält. Eine derartige Begünſtigung kann 
dem Geſetz zufolge nur ſolchen Generälen zu Theil 
werden, welche ganz außerordentliche Dienſte 

eleiſtet haben. Da man nicht allein dieſe dem General 
. vielfach abſpricht, ſondern manche ihn ſogar der 
gänzlichen Unfähigkeit zeihen, ſo wird dieſe Maßregel 
viel getadelt Gambetta foll General Farre durch den 
General de Miribel erſetzen wollen. Dies klingt un⸗ 
wahrscheinlicher als es iſt. Miribel hielt früher zu 
den Bonapartiſten und er war es, welcher unter dem 
Miniſter Rochebouet als Chef des Generalſtabes im 
Kriegsminiſterium den Staatsſtreich vorbereitete, der 
zuerſt nach den Wahlen vom 14. Oktober 1877 gemacht 
werden ſollte. Trotzdem erhielt er fpäter auf die 
Verwendung Gambettas den Oberbefehl über eine 
Divifion in Lyon und ſteht ſeitdem in ſehr guten 
Beziehungen zum Palais Bourbon. 

N Spanien. 

Madrid, 4. Mai. Die Gemeinderaths⸗ 

wahlen ſind zu neun Zehntel im Sinne der liberalen 


eine Thatſache, 


Rußland. 

* Der Petersburger Correſpondent der „Daily 
News“ berichtet über die Verhandlungen des am 
Dienſtag unter dem Vorſitz des Zaren abgehaltenen 
Miniſterraths. Das Reſultat der Berathungen 
war ein einſtimmiger Beſchluß zu Gunſten einer ein⸗ 
heitlichen Verwaltung und Miniſterverantwort⸗ 
hg Die Reform Frage wurde unerörtert ges 
aſſen. 


— 


Danzig, den 8. Mai. 


„ Im Monat April haben nach provifori 

Feſtſtellung bei der Martenbürg⸗ a Eier. 
bahn die Einnahmen betragen: aus dem Perſonen⸗ 
verkehr 24806 Mk, aus dem Güterverkehr 100 413 
Mk., an Extraordinarien 12 820 Mk, zuſammen 
138 039 Mk, gegen den April v. J. nach proviſoriſcher 


gegen die andrängenden Barbaren kämpften und wieder 
geſtürzt wurden, noch ehe fie im eg 0 in die 
8 eingezogen waren. Die Wogen der Völker⸗ 
wanderung ſchlugen verheerend über die Alpen, das 
morſch getvorbene idniſche Rom zerfiel, und aus der 
alten Weltherrſchaft begann die neue des jugendlichen 
Chriſtenthums hervorzufproſſen, um ſpäter den von 
en Cäſaren verlaſſenen Herſcherſitz einzunehmen. 
Theodoſius der Große hatte ſich noch zur wirklichen 
Macht aufgeſchwungen, ſeinen Mitkaiſer 1 der 
und war 394 in Rom eingezogen, der letzte der 
Herrſcher, der von hier aus feine mächtige Hand über 
die enge bekannte Welt aus ſtreckte. Neben ihm war 
freilich ſchon der Biſchof von Rom gieih mächtig ge 
worden; in dem öden Rom erhoben fid die erſten 
Baſiliken der Aosta die heute alle verſchwunden 
oder bis zur Unkennt ichkeit umgebaut ſind. Als der 
große Theodoſius, der die Barbarenvölker noch mit 
räftigem Arm von der Ueberflutung Italiens zurück⸗ 
Ar geſtorben war, theilten ſeine Söhne das 
Reich 395. Alarich, der Wiegen ieg mit 
feinen Heerſchaaren über die Alpen, kehrt immer 
wieder, erobert und plündert endlich Rom, das kein 
Kaiſer mehr vertheidigte. Denn Honorius, der Erbe 
des Weſtens, hatte die ewige Stadt nur vorübergehend 
beſucht, ſeine Reſidenz verlegte er aus Furcht vor den 
8 Feinden in die Sümpfe des unzu⸗ 
gänglichen Ravenna. 
„ Seit dieſer Zeit, und nur während dieſer kurzen 
eit wird Ravenna die Hauptſtadt des weſtrömiſchen 
eiches, der Sitz feines Kaiſerz und fpäter die 
efidenz des erſten Königs von Italien Odoaker. 
Rom ward preisgegeben; kam der Kailer gelegentlich 
dorthin, ſo wohnte er in den Palaſthallen des Palatin, 
die aber den A und dem Geſchmacke der 
Rab gewordenen Welt nicht mehr entsprachen. In 
avenna fühlte man ſich wohl, weil man ſich ſicher 
fühlte, Ravenna wurde deshalb geſchmückt mit 
Kirchen, Taufkapellen, Paläſten, welche die Cultur, 
das künſtleriſche Können und den Geſchmack dieſer 
Periode des Niederganges zum Ausdruck bringen. 
Die Paläſte, in denen Kaiſer Honorius und ſeine 
mannhafte Schweſter Galla Placidia, die würdige 
Tochter des großen Theodosius gewohnt, find zerſtört 
worden bis auf die letzte Spur. Ja, man kennt nicht 
mehr die Stelle, an der ſie geſtanden. Aber die 
Kirchen, die bald nach dem Jahre 400 von 
Galla Blacidia, die fpäter in ihrem ſiebenjährigen Sohne 
Valentinian dem Reiche einen Kaiſer gegeben, deſſen 


Genf nach zweitägiger 


Feſtſtellung 39 535 Mk. und nach definitiver 


r Feſt⸗ 
ſtellung 40 732 Mk. mehr. An dieſem M 


ehr 


participirt der Güterverkehr mit 35 777 bezw. 35 450 
Mk, der Perſonenverkehr mit 1698 bezw. 2566 Mk. 
In der Zeit vom 1. Januar bis Ende April betrugen 
nach bisheriger Ermittelung die Geſammt⸗Einnahmen 
471351 M, 13 439 bezw. 13 992 Mk. mehr als nach 


proviſoriſcher bezw. definitiver Feſtſtellung in der 
gleichen Zeit v. 8 2 
* Der Borftand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 
von dem Comité für die Suppenküchen mit der 
Leitung der letzteren betraut, hat in ſeiner Sitzung 
am 5. d. M., an welcher der ig der Küchen, 
pr Stadtrat Zimmermann, Theil nahm, den 
echenſ er über dieſe Anftalten feftgeftelt 
und zu Reviſoren der Rechnung die Herren tadt⸗ 
räthe Berger und Wendt gewählt. Wir geben in 
Nachſtehendem folgende Details aus dem Wan 


Einnahmen: A 

An Beſtand von 1880 207,21 
een ER 10,53 
ige EI TEE 6 301,30 
„Erlös für Suppen 7294,60 
2 » Küchenabfälle 59,40 5 

Summa 13 873,09 

Ausgaben: 

Für Victu aliens 12 532,74 
„Brennmaterial. 303,00 
Utenſilien, Reparaturen, kleinere 

Küchenbedürfniſſe u. Bureau⸗ 

I 134,53 
Beſold ungen 464,00 
bauliche Einrichtungen bei der 

Küche auf Pfefferſtade 310,71 

Beitrag an die Suppenküche in Neu⸗ 

C 100,00 N 

Summa 13 844 98 


Bleibt Veſſand 25 
Zur Verausgabung kamen: 44873 Liter 


Sauerkohl mit Kartoffeln reſp. Hafergrütze, 20 624 
Liter Hafergrütze mit Kartoffeln, 17 791 Liter weiße 


Bohnen, ſauer und ſüß, 16 625 Liter Graupe mit 
Kartoffeln, 19 709 Liter Reis mit Pflaumen, 2141 


Liter Reis mit Kartoffeln, 2885 Liter Kartoffelſuppe, 
im Ganzen 145 892 Liter Suppe. Fleiſch und Speck 


wurden hierzu 2447½ Kilogr. verbraucht. Der Koſten⸗ 
preis pro 100 Liter Suppe belief ſich exel. Baukoſten 
auf rund 9,20 Mk. Die Arbeitskräfte wurden von 
der ſtädtiſchen Verwaltung bereitwilligſt unentgeltlich 


zur Verfügung geſtellt. 
* Mit Bezug auf die 
U⸗Correſpondenten in Nr. 


Firma bereits im Jahre 1878 zwei Compoundmaſchinen 


it * 5 aus Briefen Stadt 9,15 Vorm (nach Ans 

kunft des Zuges 31 aus Bromberg 8,22 Vorm.) in Rynsk 

11,15 Vorm., aus Nynsk 6,0 Nachm, in 9 1 
ont 


G er 
Ausdehnung des 1 de J auf alle dem 


etriebe unter Ab⸗ 


verſicherung der Arbelter; v 
Wirballen (Kr. In Te — 


zelne . ſich en die Abgaben 


will zuerſt d 


Vormünderin ſie war, erbaut und gelämict ft 
um großen Theile noch vollſtändig erhalten a. 
avenna iſt die einzige Stätte, an der wir die 


Denkmale des früheſten Chriſtenthums noch 22 . 

on 
zu erſtarren in der todten 
I ſchmückten durch die 


deshalb eine der intereſſanteſten Italiens. 
begannen zwar alle Formen 
Pracht des Byzantinismus, 
Schimmer antiken Geiſtes, 

ſchon 
Mittelalter 


Geſchick hat es gewollt, daß 8 ieſe Zeugen einer 


onſt eine 0 


fille Umg 


g ebung der allem Verkehr fern⸗ 
liegenden Stadt er 


bt den Stimmungsreiz des 
ein 
erſcheint eingeſchlafen, erſtorben. ſt die Prieſter 
felbR Bettler und Menschen, die in Statien "überall 


er 
e n 9 einhellige in de dc d Fed 
zuſteigen. Um fo einheitlicher giebt ſich das s 
Seife Ravenna, als aus antiter eit ſo gut 
wie nichts, einige Säulen höchſtens, die man Baſillika 
des Hercules nennt, geblieben, aus ſpäterer päpftlicher 
nur ſehr wenig hinzugekommen ift und dieſes nirgends 
ſo aufdringlich, prunkhaft, wie in Rom. Bald aber 
war auch der Schimmer erloſchen, den die heitere und 
lebensvolle antike Kunſt noch auf die Entfaltungs⸗ 
periode des jungen Chriſtenthums geworfen. Schon 
am Ende des 5. Jahrhunderts war das römiſche 
Kaiſerreich gänzlich zerfallen. Theodorich, der Gothen⸗ 
könig, den die Sage als Dietrich von Bern verewigt, 
drang mit ſeinen Heereshaufen nach Italien, nahm 
Ravenna und herrſchte hier als Gebieter. Er hat 
Kirchen und Paläſte erbaut in dieſer ſeiner Reſiden 
die ſchon keine Spur der antiken Kunſt mehr 27 
weiſen, deren Baumeiſter und ausſchmückende Künſtler 
ſchon feſt auf dem Boden einer neueren Zeit, des 
ernſten, nordiſch beeinflußten Mittelalters ſtehen, aber 
in Maſſenhaftem, räumlich Großartigem Befriedigung 
finden. Und als Theodorich, der Gothe, geſtorben 
war, als man ihm eben ein Grabmal von wahrhaft 


Veyklopiſchen Verhältniſſen errichtet hatte, da zogen von 


und 712 genehmigt wurden. Zur 


28,11 
weiße 
Erbſen mit Kartoffeln reſp. Graupe, 21244 Liter 
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udringlich ihre Dienſte anbieten, ſieht man hier ſelten. 
I Direct aus Neapel kommt, f Se 112 

nab⸗ 
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— 
ad N. bei der Staatsauwaltſchafſt gegen die damals 
Auweſenden wegen Hausfriedensbruchs denuncirte. In 
dieſer Unterſuchung hat N. eidlich bekundet, er babe in 
olniſcher Sprache ſeine Aufforderung an die Verſamm⸗ 
ing mit den Worten gerichtet: „jetzt geht Alle mit Gott.“ 
ie Angeklagten wurden von dem Schöffengericht in 
Carthaus verurtheilt, ſie legten ader die Be⸗ 
rufung ein, bei welcher einige Perſonen frelgeſprochen 
wurden, obwohl N. feine erſte Ausſage vollſtändig wieder ⸗ 
holte. Dieſe ſoll nach der * wiſſentlich falſch ab⸗ 
gegeben ſein. Weiter wird dem N. zur Laſt gelegt, daß 
er vor dem Berufungstermin die als Zeugin geladene 
au Kowalewski, ſeine Nichte, zur Abgabe eines falſchen 
eugniſſes beredet und ihr hierfür eine Ermäßigung in 
der Klaſſenſteuer und 1 Scheffel Kartoffeln verſprochen, 
auch einen Verdienſt von 21 Mk. in Ausſicht geſtellt 
e. Der als Zeuge vernommene Amtsvorſteher Domke 
hildert das Verhältniß der Einwohner von Ramley zu 
rem Gemeindevorſteher als ein ſehr mißliches; fort⸗ 
während ſeien gegen den Letzteren, der ſein Amt zur 
Fa werfe der Behörden verwaltete, Denunctationen 
der verſchiedenſten Art eingegangen, man habe ihn der 
Unterſchlagung, des Betrugs u. f. w. besichtigt, ja man 
habe bei dem Landrathsamt in Carthaus die u 
Bad, Niclaß beſitze keinen Morgen Land und dürfe 
er das Schulzenamt nicht verwalten, während er in 
der That Eigenthümer eines nicht unbedeutenden Grund⸗ 
ſtücks iſt. Die Geſchworenen vermochten hiernach nur 


{ einen die Schuldfrage verneinenden Wahrſpruch abzugeben, 


was die vollſtändige Freiſprechung des Angeklagten zur 
Folge hatte. 

* Zu der am 6. Mai cr. abgehaltenen Comité⸗ 
Sitzung des hieſigen Armen⸗Unterſtützungsvereins 
waren 767 Geſuche eingegangen, von welchen 55 abgelehnt 
Vectheilung vro 
Mai gelangen: 3825 Brode, 597 Portionen Kaffee, 


202 Pfd. Mebi, 4 Hemden, 2 Madchenkleider, 2 Paar 
. 3 be, 1 Paar Strümpfe, 5 Paar Holzpantoffeln, 
ettbezug. 


Das Gut Vorwerk Schwetz im hieſigen Kreiſe, 
früher Herrn Zimmermann gehörig, iſt in der Sud⸗ 
1 von Herrn Schaun für 295 000 Mk. erworben 

worden. 
5 Marienwerder, 7. Mai Geſtern Abend befand 
fa der 19jährige Sohn des biefigen Kaufmanns Matern 
der Schmidt'ſchen Conditorei. Er knüpfte mit der 
dort ſervirenden Kellnerin Amalie Berentin (aus Danzig 
gebürtig) ein Geſpräch an, in deſſen Verlauf er ihr den 
Mechanismus eines in ſelnem Beſitz befindlichen 


| Revolvers zu erklären ſuchte. Hierbet ſpielte er mit 


der Schußwaffe, die mit 6 Patronen geladen war. Auf 
ne eiſe ging ein Schuß los und traf die 
dem M. gegenüberſitzende Kellnerin in die linke 
Bruſt. Die Kugel war an der zweiten Rippe abge⸗ 
glitten und hat ſich unterm Schulterblatt feſtgeſetzt, von 
wo ihre Entfernung bis jetzt noch nicht geglückt iſt. — Eine 


elgenthümliche Vergiftungsgeſchichte macht augen: 


blſcklich bier viel von ſich reden. Vor einigen Tagen 
erhielt Hr. Baron v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau einen friſchen 


Lachs zum Geſchenk. Ein Theil deſſelben wurde im ge⸗ 


kochten Zuſtande verfpeift, der andere Theil, in ein Stück 
Mouſſelin gehüllt, geräuchert. Sämmtliche Perſonen, 
die von dieſem geräucherten Lachs gegeſſen, erkrankten 
alsbald unter Symptomen der Vergiftung, ſo daß ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen wurde, der es auch gelang, 
die Gefahr zu beſeitigen. Die rang Unterſuchung 
des Räucherlachſes hat das Vorhandenſein eines ſeptiſchen 
Giftes, des ſogenannten Fiſchgiftes, in demſelben er» 

eben. Das zur Unterſuchung miteingeſandte Stück 

ouſſelin ſoll frei von Giftſtoffen geweſen ſein. 

Thorn, 7. Mat. Die Actiengeſellſchaft für das 
polniſche Muſeum in Thorn hat ſich am 4. Mai cr. 
conftituirt: Der Vorſtand beſteht aus dem Kaufmann 
Rogalinski als Director, dem 10 E. v. Doni⸗ 

an Czarneckt in 
Thorn als Mitglieder des Vorſtandes. Der Aufſichts⸗ 
rath wählte zu ſeinem Vorſitzenden Herrn v. Lyskowski⸗ 
Mileszewo Th. O. 3.) 

* In Schöndamerau bei Braunsberg bat vor einigen 
Tagen wieder ein . Knabe, der mit einer ge⸗ 
ladenen Flinte ſpielte, ohne zu wiſſen, daß dieſelbe 
ar jet, ſeinen vierjährigen Couſin, auf welchen er 


j Die Ni f d ögegeb 9. Verzeichniſſe S angelegt hatte, erſchoſſen. Das Kind 

Ben . a j die Meggen au] beim Ne beste g . folgende 1 b wurde — und den Armen fo ſchwer verwundet, 
einigen größeren Städten ihre Candib n haben in] gangen: von 6% Stäbten mit 8423 Unterſchriften, daß es nach 24ſtändiger Qual verſtarb. 

Su bemerten it übrigens, daß ehr viele Waßlent rer eee ad e dab Mon: 

haltungen ſtattgefunden haben. Scott und Gen Weſſelsböf del Ke 4 15 Kreises Memel boben fi gemeinschaftlich mit einer 


s Kreiſes Memel haben fi 
Petition an den brenn 1 
gewandt, in welcher ſie bitten, der Provinzial⸗Ausſchuß 
wolle das baldmöslichſte Zuſtandekommen einer Eiſen⸗ 
bahn Memel⸗Crottingen⸗Moſcheiki bei dec Staats⸗ 
regierung als unumgänglich Foce r die Provinz und 
ſpeciell für deren nördlichen Theil befürworten. 

& romberg, 6. Mat. In der geftutamn Sitzung 
der Stadtverordneten fand eine Vorlage des Magiſtrats, 
die Theaterreſtauration, die an den Spielabenden 
als ſolche, fonſt zu einem anderen kaufmänniſchen Ge⸗ 
schäfte benugt werden ſoll, für das Gebot einer lähr⸗ 
lichen Mietde von 750 M zu verpachten, nicht die Bus 
flimmuug der Verfammlung, da gegen das bei der öffents 
lichen Licitation in Anwendung gekommene Verfahren 
Bedenken laut wurden. Es wird deshalb ein neuer 
Termin zur Verpachtung anberaumt werden. — Die 
Verſammlung genehmigte dagegen einen mit dem ne 
Ober⸗Regiſſeur am Breslauer Stadt⸗Theater Jantſch 
abgeichlofenen Contract mit geringen Abänderungen, 
nach welchem dem Genannten das hieſige Stadttheater 
vom 1. Oltober ab gegen eine Miethe von 14 Mark pro 


en | Often her, aus dem üppigen Ae die Feldherren 


des Kaiſers Juſtinian heran, Beliſar und Narſes, ver⸗ 


trieben die Gothen und machten Ravenna wieder zur 


ter, die hier reſidirten, regiert wurde. Sie brachten 
antiniſche Bauweiſe, byzantiniſche Kunſt mit herüber 

Helden die Stadt am Meere. 
es ift einzig in Italien, in der ganzen damals 


5 bl, e des italieniſchen Landes, das durch Statt. 
by 


bekannten Welt. Neben den noch von Sinn und Vor⸗ 


bild der Antike beſtimmten Schöpfungen der Galla 
Placidia die Kirchen und das Grabmal des römiſchen 
othenfürſten Theodorich und dann die reichen Archi⸗ 

der Byzantiner, die aus dem Oriente kamen, 


tekturen 
altclaſſiſche Schöpfungen niemals gekannt hatten und 


nun begannen, dem frühen Mittelalter auf Jahrhunderte 
Hr je künſtleriſchen Geſetze zu geben. Das liegt 
icht bei einander, heute noch lane rein erhalten in 
Ravenna, losgeſondert von chöpfungen aller 
früheren und ſpäteren Zeitalter. Kr 
Die Baudenkmale, welche Galla Placidia und 
laſſen, ſind alle klein in den Verhältniſſen, eng 
im Raume. Die Beſtimmtheit und klare Gedanken⸗ 
ſchärfe, welche die Schöpferin ausgezeichnet, Waben 
a auf ihre Baumeiſter übertragen zu haben. 
as edelſte Bauwerk, das ihre Zeit Ravenna ge⸗ 
geben, iſt eine kleine Taufkapelle, die älteſte Architektur 
18 Fal aus dem Anfange 
5. Jahrhunderts, als Galla Placidia erſt ein 
c ue Mädchen war. Das Ganze iſt ein 
Achteck von nur 11 Meter Durchmeſſer, ein unſchein⸗ 
barer Bau von rohen Ziegeln, an dem kaum Ver⸗ 
i öl der Decorirung erkennbar find. Der Kuüſter 
chließt das unbenußte Heiligtbum den Fremden auf. 
rinnen erſt entfaltet der Architekt feine Gedanken. 
Die Wände belebt er mit korinthiſchen Säulen in 
dem Achtecke und mit Rundbögen, darüber ſetzt er ein 
zweites Geſchoß von kleinen joniſchen Säulen, die 
ede Seite in drei Felder is ene und auf die Arkaden 
ſſch ſtützen, die Flächen niſchenartig gliedernd. In 
einer Kuppel ſtreben dieſe acht Seiten zum Rund zu⸗ 
ze Byzantiniſche Architektur macht hier ſchon 
15 Einflüſſe geltend. Was aber dieſem älteſten 
riſtlichen Bauwerk, das rein erhalten auf unſere 
eit gekommen, ſeinen beſonderen Werth ns as 
ind die Mofailen, welche Kuppelwöldung und Wände 
edecken. Hier lebt in Geſtalten und Ornamenten 
noch die volle Freiheit der Antike, noch hat 
der Byzantinismus die Körper nicht unter 
Schablone gebunden, die Züge nicht erſtarrt. Noch 


Spielabend und mit der Verpflichtung, wöchentlich 
mindeſtens 4 Vorſtellungen zu geben, für die Winter⸗ 
ſaiſon überlaflen wird. — Die Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Genehmigung zu dem Erlaß eines Orts⸗ 
ſtatuts wegen Erhebung von Gebühren für Abnahme 
von Privatbauten ſeitens ſtädtiſcher Baubeamten, wurde 
abgelehnt. — Der Circus Wulff trifft am Dienftag, 
den 10. Mai, hierſelbſt aus Tilſit ein und wird einen 
Cyclus von 14 Vorſtellungen geben. Nach Beendigung 
derſelben wird Theaterdirector Schön das Sommer⸗ 
theater im Schützenhauſe eröffnen. 


. 3 
Ma 

Geburten: n Friedrich Steege, S. — 
Zimmergeſel! Adolf Räpke, T. — Seefahrer Albert 
Schneider, S. — Königl. Forſtaufſeher Otto Rich. 
Waldemar Abendroth, T. — Maurergeſell Friedrich 
Steege, T. — Maurergeſell — Rabe, S. — Schneider⸗ 
geſell Wilhelm Soppa, T. — chuhmachergeſell Hermann 
S. — Unehel.: 3 S. 

äckergeſelle Heinrich Genfing und 
Caroline Neumann. 


x ufs 
S. d. Arb. Julſus 


Börsen Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Mai. 


Crs, v. 6. Ors. v. 6. 

Weizen, ua, Ung.64Gold- . 

Mai 224,00 222,50] rente 102,10 102,00 
Mai-Juni 220,00 218,50 H.Orient-Anl| 60,50 60,60 

Roggen 187 Ter Russen 95,90 95,30 
Mai 211,50 210,00 1880er „ 77,50 77,20 
Sept.-Okt. | 174,70 174,20 Berg.-Märk. 

Petroleum pr. St.-Act. 117,10) 117,30 
200 N Mlawka Bahn 98,50 98,25 
Mai 24,00] 24,10 Lombarden 210,50 211,00 

Rüböl Franzosen 581,00 575,50 
Mai-Juni 52.80 52,30 | GalizierSt.-A 132,50 132,80 
Sept.-Oct. 54,69) 54,60 | Rum.6%8t.A.| 101,20 101,10 

Spiritus loco] 54,90 54,70 | Cred.-Actien 610,00 603,50 
Mai-Juni | 55,40) 55,30 | Disc.-Comm. | 213,75| 208,80 

Deutsche Bk. 167,00 165,90 

4% Consols 102,10 102,00 | Laurahütte- 

81,% Wetpr., Actien 112.50| 112,70 
Pfandbr. 93,00 92,75 Oestr. Noten 174,00 173,90 

4% Westpr. Russ, Noten 209,85 209,10 
Pfandbr, 100,70 100,70 Kurz Warsch. 209,55 208,80 

4½ % Westpr. Kurz London] 20,48 20,48 
Pfandbr. 102,60 102,60 | Lang London] 20,365] 20,37 


Fondsbörse: günstig. 


Wolle. 

Berlin, 6. Mai. (Wochenbericht.) Der Markt weiſt 
keine Veränderung auf. Dringender Bedarf iſt der 
Hauptgrund der ſtattfindenden Käufe, wiewohl die 
niedrigen Preiſe, zu deren Annahme die Verkäufer ſich 
verſtehen, Miturſache ſind. Für Sachſen wurden zum 
Kamm ca. 500 Ctr. hinterpommerſche Wollen zu 
54 Thlr. per Ctr. gekauft. Das in Stoffwollen verkaufte 
Quantum wird nur auf 600 Ctr. Rückenwäſche und 
Fahrikwäſchen geſchätzt. Dagegen war für Gerber⸗ 
wolle rege Frage und mögen darin 200 Ctr. ab⸗ 
eſetzt worden ſein. In überſeeiſchen Wollen waren die 
Amate äußerft klein. Im Heben bleibt die Stim⸗ 
mung des Marktes für deutſche Wolle unverändert eine 
gedrückte. Die neue Schur Ant und noch haben 
keine Contracte ſtattgefunden. Einen beſtimmenden Eins 
fluß auf die zu beginnenden Operationen wird die Lon⸗ 
doner Auction auſtraliſcher und Kap⸗Wollen ausüben. 
Das auszubietende Quantum umfaßt 326 000 Ballen 
auſtraliſche und 46000 Ballen Kap⸗Wollen. Die Auction 
wird am 10. d. Mts. eröffnet, ſedoch erſt — nachdem 
unſere norddeutſchen Wollmärkte abgehalten worden find 
— am 8. Juli geſchloſſen. 


Butter. N 

vn z 5. Mat. [Ahlmann und Boyſen.] Da 
noch keine Zunahme der Lieferungen eingetreten, im 
Gegentheil viele Producenten in Folge Futtermangels 
weniger als disber lieferten, konnten ſich unſere Pretie 
gut behaupten. Die engliſchen Märkte blieben ebenfalls 
unverändert, melden aber, daß die von Irland ein⸗ 
treffende friſche Grasbutter ſchon fühlbare Toncurrenz 
macht, ſo daß wir trotz der offenbar ungünſtigen Witte⸗ 
rung und verſpäteter Aus ſicht auf Grasbutter weichende 
Preſſe erwarten müſſen. Da auch zweite Sorte Hof⸗ 
butter für den Export gut gekauft wurde und Bauer⸗ 
butter knapp zugeführt war, wurden unſere Detailliften. 
genöthigt, volle frühere Preiſe und theils etwas höher 
zu bezahlen. Friſche fremde Butter wurde wenig zus 
geführt und da auch von älterer Waare kleine Partien 
eingetroffen, blieben Preiſe unverändert dei wenigen 


Umfägen. Notirungen mit 1 & Decort, Tara in 
Dritteln 16 * bei 18 Pfd. Holz, andere Gebinde Netto 
Fei zum Export geeignete Hofbutter aus 


Tara. nfte 

Schleswig⸗Holſtenn, Dänemark, Dit: und Weſtpreußen 

zu 50 Kilo 115—120 M, zweite Sorten daher 112—115 K. 

0 a ai 7 10 de 
„ litta e, pommerſche 75— „ finnlän e 

960 | auſtraliſche und amerklantfche 2070 4 


ſpricht die Antike ſelbſt in ihrer eigenen Sprache 
mit in dem criftlihen Gotteshauſe. Als bärtiger 
zu ott perſonifteirt, ſchaut der Jordan der Taufe 
hriſti zu, die das Kuppelrund füllt. Das hätten 
ſpäter die Prieſter niemals darzuſtellen geſtattet. Die 
handelnden Perſonen dieſes Orts, die Zuge der Apoſtel 
darunter, welche Kronen in den Händen tragen, die 
95 huldigend dem Getauften darbringen, find lebendige 
enſchen mit ausdrucksvollen ügen, charakteriſtiſchen 
freien Geberden, in flatternde Gewänder gehüllt, wie 
wir ſie an antiken Gebilden bewundern. Dann kommt 
tiefer unten al ein Stück ſymboliſchen Chriſten⸗ 
thums, Altäre, Umbonen, Thron und Biſchofſtuhl ganz 
unkünſtleriſch neben einander geſtellt als Attribute des 
erſten chriſtlichen Gottesdienſtes. Das füllt die Kuppel. 
Der obere Theil der achteckigen Wände ift mit Stuck⸗ 
ebilden überzogen, in dem das Chriſtenthum ebenfalls 
— Vortritt vor der abſterbenden Antike 2 
Symboliſch zu deutende Thiergeſtalten, Früchte, Jonas 
mit Geegethier, Daniel n aber den Löwen jagen ung 
ſehr wenig. Tiefer unten aber lebt wieder in ent» 
üdender Friſche und Geſtaltungskraft die Antite auf. 
uf leuchtend blauem nofaltgrunde ſchlingt fü 
ſtiliſirtes Gezweige, Blätter, Ranken graziös durch⸗ 
einander. Das feinſte Gefühl für Formenſchönheit 
lebt in dieſen Ornamenten. Sie umſchließen Bildniſſe 
von Heiligen und Propheten, die ebenfalls antiker 
Kunſtübung ihr Entſtehen danken. Eine Taufwanne 
nimmt die Mitte des Raumes ein. Noch hat, das 
ſehen wir hier deutlich, das Chriſtenthum nicht an⸗ 
gefangen, die antike Welt als ſeine Feindin zu be⸗ 
trachten. Beide gehen friedlich harmoniſch neben 
einander her in biefer Taufkapelle. In dieſer innigen 
Verſchmelzung beider iſt die kleine Taufkapelle ein 
Einziges für viele Jahrhunderte, das erſt wiederkehren 
ſollte zuerſt mit Giotto in der Scheide des 13., und 
dann mit Raphael im 16. Jahrhundert, um fortan 
nicht mehr zu verſchwinden. 3 =; 
Klein und anſpruchlos iſt auch die der heiligen 
Agathe geweihte Kirche aus dieſer Frühzeit. Hier 
allein in Ravenna ſehen wir, was in Rom die Regel, 
daß man alten claſſiſchen Bauwerken die Säulen ent⸗ 
nommen hat, um ſie in Kirchen zu verwenden. SE 
überall ſind die Bauglieder erſt zum Zwecke ſelb 
beſchafft und gearbeitet, mittelalterliche Capitäle, 
Säulen, Gebälke von Stein. Das beweiſt wohl nur, 
daß Ravenna damals nichts Antikes mehr beſeſſen hat. 
Dieſe Baſilika iſt unglaublich einfach und prunklos. 
(Fortſ. des Feuilletons auf der 3. Seite.) 


(Fortſetzung des Feuilletons.) 

Das Dach ſchmucklos, aus kahlen Balken und Sparren 
Een, die Kanzel eine ausgehöhlte Säulentrommel, 
ie Wände kahl, ſo war in der harten Zeit des 
Honorius unter Kriegsſtürmen ein Gotteshaus be⸗ 
Ernſt und faſt düſter erſcheint auch der 
letzte und intereſſanteſte Bau dieſer Periode, das 
Grabmal der Galla Plaeidia. Tochter, Schweſter und 
Mutter dreier Kaiſer, hat dieſes energiſche Weib 
Ravenna immer wieder aufgeſucht und iſt auch hier 
nach vielbewegtem Leben beftattet worden, wo fie ihrem 
unmündigen Sohne, dem Kaiſer Valentinian, den 
; Entſcheidenheit und Kraft 
i Sie ſelbſt hat dieſe Gruftkirche für 
ſich und ihr Geſchlecht erbaut. Selbſt in dem öden 
Ravenna giebt es kaum ein ſtilleres Plätzchen als dieſe 
| Die Schließerin führt uns durch Gänge, 
über Gaſſen zwiſchen altem Gemäuer bin, der roſtige 
Schlüſſel krächzt und knarrt, dumpfe Luft weht uns 
entgegen. Wir ſtehen hier im frühen Mittelalter zur 
Zeit der Völkerwanderung, in einer rauhen, ernſten, 
Die Fürſtin, die im Leben ſo viel 
umhergeworfen, zur Gattin Alarichs wie zur Gemahlin 
des Feldherrn Conſtantinus gezwungen worden, hat 
dafür geforgt, wenigſtens im Tode a. zu finden. 
; wölbt jih über das Mauſo 
vier Kreuzarme, von Tonnengewölben überſpannt, ſich 
zweigen. Der eine dient als Eingang, in den anderen 
ſtehen ungeheure Zinnſärge, ſchwere, plumpe Coloſſe 
mit Sinnbildern der chriſtlichen Kirche, mit Tauben, 
Lämmern, Palmen in derben Reliefs geſchmückt. Nur 
mühſam dringt das Tageslicht in den dumpfen Grabes⸗ 
raum, ſo daß man nur ſchwer die Moſaiken betrachten 
kann, die an den Wölbungen haften. Ein jugendlicher 
Chriſtus, eine wahre Apollogeſtalt, erhaben und mild, 
üllt das Bogenfeld über 
der Pforte, Heilige in antiken weißen Gewändern, 
hoheitsvoll einherſchreitend, zwiſchen ihnen Schalen, 
an deren Rande Tauben ſitzen, ſind in lebhaftere 
Farben muſiviſch auf den andern Wandflächen dar⸗ 
eſtellt, die Kuppel ſchmückt das Firmament. 

ymbole, durch welche das frühe Mittelalter bibliſche 
Geſtalten darzuſtellen liebte, Hirſche, Lämmer, die 
Thiere der vier Evangeliſten finden wir ſchon in dieſen 
Moſaiken, die an künſtleriſcher Feinheit denen der 
Tauflirche nicht ganz gleichkommen. Von den Paläſten 
der erſten ravennatiſchen Kaiſerzeit iſt nichts erhalten 
Nur dieſe Kirchen und die Grabſtätten 
geben Kunde von dem Kunſtvermögen jener dunklen 
J das in kleinen Verhältniſſen und mit beſchränkten 

itteln beſonders in der Moſaikmalerei Großartiges 
i einzelne Geſtalten und 
Gruppen, die unübertroffen geblieben ſind in allen 


ſchaffen. 


Befi 


des Throne dur 
erhalten hatte. 


Grabſtätte. 


düſtern Zeit. 


Eine Kuppe 


inmitten einer Schafheerde 


geblieben. 


zu ſchaffen verſtanden hat, 


ſpäteren Zeiten höherer Cultur. 


Die Zeit der Gothenherrſchaſt, in der Theodorich 
über Ravenna und von hier aus über Italien gebot, 
hat zwar weit impoſantere Architekturen hinterlaſſen, 
keine ſo edlen und ſo herrlich geſchmückten aber, wie 
die letzte große Römerin Galla Placidia, der Nach⸗ 
welt in Ravenna hinterlaſſen. Als ſeinen Palaſt zeigt 
man einiges Gemäuer, zu ſeinem Grabmal machen 
wir einen kurzen Spaziergang vor das Thor, wo es 
auf ſtiller Flur zwiſchen Gartenäckern liegt ein derb 
der die antik römiſchen Grab» 
ſeiner Zeit nachzubilden ſucht. 
Unten bilden mächtige Wölbungen ein Vieleck, auf 
dem der Grabcylinder von ungeheuren Steinblöcken 
aufgeſchichtet, mit einem einzigen kuppelartig geformten 
ö ſich Der nordiſche Held 
hier ſelbſt in ſeiner gewaltigen Kraft, ſeiner 
Kühnheit und ſeiner Macht ein würdiges Grabmal 
errichtet. Mooſe und blühende Kräuter ſproſſen aus 
den Fugen der Quaderblöcke, verſchwunden iſt aller 


gewaltiger Steincoloß, 
thürme in der Weiſe 


Felsblock zugedeckt, ſich 
hat ſich 


erhebt. 


Schmuck aus dem Innern, der Bau der nun 
faft anderthalb 1 allen Stürmen getrotzt, 
wird in ſeiner Einſamkeit noch viele Jahrhunderte 
überdauern, als charakteriſtiſches Denkmal der Gothen⸗ 
herrſchaft in Italien. Die Biſchöfe waren mächtig 
geworden in Ravenna. Die Got e ſtiegen 
el und gingen unter, die Herrſcher der Kirche aber 
tehen in feſt geiclofener Reihe da, und fie find es 
zunächſt, denen die Kirchen Ravennas jetzt ihre Ent» 
. — danken. Neo hatte zur Zeit des Honorius und 
einer Schweſter Ravenna geſchmückt mit Andachtsſtätten, 
Urſieinus führte den Prachtbau von S. Apollinari in 
Claſſe aus, Agnello brachte die Apollinariskirche in 
der Stadt, die Theodorich den Arianern errichtet, dem 
katholiſchen Cult zurück. Es ſind weiträumige Baſi⸗ 
liken, dreiſchiffige Säulenhallen, die älteſten des 
Chriſtenthumz, die aus dieſer Zeit hier ſtehen. Aber 
verloren gegangen iſt den ausſchmückenden Künſtlern 
bereits das Gefühl für Adel der Formen, für indi⸗ 
viduelles Leben der Geſtalten, die Freiheit der Bildung, 
die Poeſie. Das zu voller Herrſchaft gelangte Chriſten⸗ 
thum wirkte erſtarrend auf die Kunſt, es wollte nicht 
freie Geſtaltung, ſondern nur gebundene, den ſtrengen 
Satzungen des Ritus bug ormen und Ge⸗ 
bilde. Die Technik lebt noch fort, aber der Geiſt, der 
ſie ehedem beſeelt, 15 N Draußen, eine Stunde 
von der Stadt entfernt, iſt von der alten 5 
BE nur die Baſilika des Apollinaris ſtehen ge- 
blieben. Auch ſie muß uns erſt der Pförtner öffnen 
und einige Hirten, Landleute, Arbeiter benutzen die 
Gelegenheit, um die Pracht einer RR ag 
der heute die Gemeinde vollſtändig fehlt. Eine Vor⸗ 
2. legt ſich breit vor die Baſilika, ein runder 

locenlhurm ſteht frei neben ihr, die Seitenwände 
ſind mit flachen Bogenblenden belebt. Der Schließer 
öffnet. ir ſtehen in einem Gebäude, das ji 
die Grundformen der älteſten chriſtlichen Augen 
rein erhalten hat. Denn nicht, wie das überall in Rom 
geſchehen, haben in ſpäteren Zeiten die prachtliebenden 
Päpſte hier umgebaut, n dem alten Körper 
ein neues entſtellendes Kleid übergeworfen. Die drei⸗ 
öiffige Säulenhalle, flach gedeckt, an deren Abſchluß 
ſich die Tribüne erhebt, ganz wie das Chriſtenthum 
die Gebäudeform von den antiken Gerichtshallen über⸗ 
nommen hatte, — 22 wir hier unverfälſcht. Gleich 
den Päpſten in der römiſchen cen Bic reihen ſich 
hier die Bildniſſe der ravennatiſchen Biſchöfe in großen 
Medaillons an einander, der erſte S. Apollinar, der 
hier 74 n. Chr. geſtorben iſt. Die ganze Niſche der 
Tribüne iſt mit Moſaiken überdeckt. Aber dieſe er⸗ 
reichen bei Weitem nicht die künſtleriſche Vollendung 
der früher geſehenen. Alles iſt Symbol, eine Sprache 
in Thiergebilden umgiebt die ſchreckhaft ernſten Ge⸗ 
ſtalten des Heilands, der Apoſtel, die 3 Vögeln, 
Schafen, Bäumen er find. Es fröſtelt uns 
faſt beim Anblick dieſer byzantiniſchen Kunſt, der 
alles Leben, alle Freiheit, alle poetiſche Kraft ent⸗ 
flohen it. Auch die ſtädtiſche Apollinariskirche aus 
derſelben 55 iſt ein ähnlich treues, wenn auch 
weniger wohlerhaltenes Bild einer Baſilika aus erſter 
Chriſtenzeit. Auch hier berühren die in Moſaik ge⸗ 
bildeten Aufzüge heiliger Männer und Jungfrauen 
nicht mehr angenehm und erhebend; nur in Einzel⸗ 
heiten bricht noch die ſchöne Freiheit der an der 
Antike genährten Kunſtübung durch. 

Es kommen dann die Zeiten, in denen Byzanz 
über Ravenna herrſcht. Beliſar hatte die Gothen zu⸗ 
rückgeſchlagen, dem Kaiſer Juſtinian Italien zu Füßen 
gelegt, das nun Statthalter beherrſchten, die in Ravenna 
reſidirten. Byzantiniſche Bauformen, byzantiniſcher 
Glanz zogen nun ein in die altchriſtliche Stadt. Es 
entſtand San Vitale, die prächtigſte Architektur Ravenna's, 
der vielbewunderte Glanzpunkt unter den Sehens⸗ 


eum, aus der 


Die 


würdigkeiten der alten Stadt. Wieder wie in früheſter 
Zeit löſte die Rundkirche die En der Baſilika 
ab. Der Bau gehört in Betreff ſeiner maleriſchen 
Geſammtwirkung, der feinen Gliederung der Maſſe, 
des überreichen muſipiſchen Bilderſchmuckes zu den 
intereſſanteſten und ſchönſten Italiens. Hier dringt 
der Orient in das Abendland mit feiner phantaſtiſchen 
Geſtaltungskraft, ſeinem kühnen Formenſpiel. Die 
ſchlanke Kuppel tragen acht Pfeiler auf Rundbogen. 
Ueberall ſpringen über dieſen Mittelraum 4 
Abſiden heraus, die wieder in Arkaden gegliedert ind 
und vereint einen Umgang um den Mittelraum legen. 
Lebhaft wie das Geglieder des Baues ſelbſt ſind alle 
Einzelheiten. Die dicken Capitäle ſehen aus, als wären 
5 aus ſteinernen Schnüren geflochten und gewoben, 
er Fußboden iſt ein prächtiges Spiel geometriſcher 
Figuren, die dich phantaſtiſch in einander ſchlingen 


aus Mofait, Marmorplatten bekleiden die Wände, 
Geranke von Stuck belebt die Flächen und 
alle dieſe heitere Pracht iſt nur gleichſam 
die Einleitun mit 


de dem Hauptſtück, zu der gan 
„ bekleideten Altarniſche. f find 
u auch hier die Darſtellungen, gebunden, aus⸗ 
ruckslos die Geſtalten, conventionell die Anordnung. 
Aber erſt die Anfänge der Erſtarrung ſehen wir hier; 
mit den byzantiniſchen Kunſtwerken ſpäterer Zeit vers 
lichen, Rab diefe Compoſitionen noch immer der 
ntite verwandt. Staunenswerth iſt die Technik, die 
leuchtende Kraft der Farben, der coloriſtiſche Geſammt⸗ 
eindruck, der alle Niſchen, Seitenwände, Kuppel⸗ und 
intergrund füllenden Bildermenge. Da ſehen wir 
uſtinian und die Kaiſerin Theodora mit Diadem, 
reich geſticktem Mantel, mit Zügen, die wohl porträt⸗ 
ähnlich ſein könnten, inmitten ihres weltlichen und 
Ee en Gefolges, Moſes mit den Geſetzbüchern, 
braham, das Opfer Abels, Jeremias, über dem 
Ganzen oben in der Kuppelniſche Chriſtus als ſchöner 
blauäugiger Jüngling, der dem heiligen Veit die 
Märtyrerkrone darreld Medaillons von Apoſteln 
und Heiligen faſſen, wie eine Schnur rieſiger Perle, 
den tiefen Niſchenraum ein. Eine überſchwengliche 
ae von Werken bildender Künſte ift über dieſe 
yfantiniſche Kirche vertheilt, die erſte dieſes Styls 
auf abendländiſchem Boden und ſchöner als alle ſpäteren. 
Damit iſt Ravenna's Blüthezeit beſchloſſen. Nie⸗ 
mals ſpäter hat hier die Geſchichte einen Aufſchwung 
zu verzeichnen, ein würdiges Denkmal hinterlaſſen. 
Darum aber ſteht die kurze Periode früheſter Chriſten 
zeit, die kaum anderthalb Jahrhunderte gewährt hat, 
hier ſo rein, ſo in ſich geſchloſſen da. In Rom 
wären diefelben Denkmale unkenntlich, wenn nicht 
zerſtört worden durch Freund und Feind. In Ras 
venna haben Feinde ſpäter allerdings Vieles jerftört, 
aber doch meiſt nur Profanbauten und die äußeren 
Stadttheile. Die Macht der Päpſte hat hier lange 
von den mächtigen Erzbiſchöfen, die als Nachfolger 
des Apollinar ſich den römiſchen Biſchöfen ebenbürtig 
ühlten, 2 gefunden, und wenn auch ſpäter der 


Byzantini 


rm des Papſtes bis hierher reichte, jo ward die 
Stadt doch zu ihrem Glücke ſtets ſtiefmütterlich von 
Rom behandelt. Was die frühchriſtliche Kunſt im 
letzten Abendſchimmer der Antike, was die kurze 
Herrſchaft des Gothenſtammes, was endlich Byzanz in 
ſeinem erſten Aufblühen unter Juſtinian Beſtes ge⸗ 
ſchaffen, das birgt Ravenna in ſeinen Mauern. 
Freilich findet da ein weites Schwelgen in Kunſt 
kaum feine Rechnung. Höchſte Schönheit an ſich ſucht 
man in der ſtillen Stadt vergeblich. Erſt die Re 
flexion, der Vergleich mit der Vergangenheit und der 
mittelalterlichen Folgezeit giebt den in Raoenna vers 
lebten intereſſanten Tagen ihren vollen Werth. 
Wollen wir ausruhen von dem immerhin an⸗ 
ſtrengenden Tagewerk dieſes Umherſtöberns in altem 


Gemäuer, ſo erfriſcht uns eine Wanderung in die 
nahe Pineta. Das iſt der größte Pinienwald der Welt. 
und der älteſte wohl auch, der ſich am Meere meilen- 


lang hinzieht. 
ausgebreiteten 


ch 


Goc erheben einzelne Stämme ihre 
irme über die Maſſe der niedrigen 


Bäume, Blumen blühen jetzt im Frühling maſſenhaft 


auf dem feuchten Raſengrunde, 
pielen. 


Sonnenblicke 


auf dem einzelne 
Einſam und ſtill iſt der 


ungeheure Wald wie die nahe Stadt, nur die Vögel 
zwitſchern luſtig hier am frühen Morgen der Sonne 
entgegen. So hat ſchon Dante dieſen Wald geſehen, 
ſo Lord Byron, als er hier nach Ravenna der 
Gräfin Guiccioli folgte, um mit der Geliebten vereint 
ee zu leben. Heute iſt Ravenna noch die 


mmungsvollſte Todtenſtatt des ganzen 
ier hat nicht nur die ſchickſalreiche Galla 
ein Mauſoleum erbaut, hier 


ch 


nur die Steinmaſſen an, 


talien. 
lacidia 
ſtaunen wir nicht 
unter deren 2 der 

ante 


Gothenkönig Theodorich ruht, hier ward auch 


beſtattet in einem 


kleinen antiken Tempelbau und hier 


flattern heute noch welke Kränze, verblichene Bänder 


über dem Denkſtein J : 
Sarkophagen altchriſtlicher Zeit 
hof von San Francesco, dem 
acker von Ravenna. 


Mazini's, an dem mit 
art dich ſefüllten Kirch⸗ 
vornehmſten Todten⸗ 


— — — 


Neufahrwaſſer, 7 
Angekommen: Ellen Roberts, Roberts, 


efer. 
eſegelt: Vorwärts, Range, 
Ankommen: 


Im 


a 5 
: 3 Portmadac, 


Brunshauſen, Getreide. 


ark „Wodan“, Schiefelbein; 


* 


1 Bark, 1 Schooner, 1 Logger. 
—..9——— 


Schiffs⸗Nachrichten. g 
Stockholm, 4. Mat. Durch das am Sonntag in's 


Treiben gerathene Eis iſt 
8 Stanley“ in eine ſehr gefährliche 


Dampfer „Weſt 


Lage gebracht worden; der 
Waſſer. Die an Bord befindlichen 
verlaſſen. Falls ſtürmiſches 


Schl 


Total⸗Verluſt zu befürchten. 
ger 28. April. 
dampfer „Oereſund“ 
angekommen, um d 
engliſchen Dampfer „Lumley Caſtle 
Hall“ mit Dynamit zu 
Baummollenladungen > 
at. 


Liverpool, 1. 


von Penſaco la nach 


der bei Oeſel geſtrandete 


der Maſchinenraum lief voll 
Leute mußten das 
Wetter eintritt, iſt 


Der Switzer'ſche Bergungs⸗ 
iſt heute auf der hieſigen Rhede 
ie auf dem Horns⸗Riff geſunkenen 
ſtle“ und „Jarnley 
ſprengen, um alsdann die 
bergen. 

Die norwegiſche Bark „Ruby“, 
der Elyde, iſt im atlantiſchen Ocean 


in ſinkendem Zuſtande verlaſſen und die Maunſchaft 
hier gelandet worden. 

Gibraltar, 4. Mal Die öſterreichiſche Bark gauge 
Premuda“, von Carthagena mit Erz nach Philadelphia, 


it am 2. Mat 


leck geworden und bei 
fintenden Zuſtande verlaſſen worden, 


Cap Spartel im 
die Mannſchaft 


wurde hier gelandet. 


Newyork, 5. Mat. Der 


Dampfer „Greece“ von der 


National⸗Dampfſchiffs⸗ Compagnie (C. Meſſingſche Linie) 


iſt hier eingetroffen. 


Das „Bureau Veritas“ bat eine Statiſtik der im 


März d. J. bekannt 
dhe > derſelden gingen verloren 162 


ſchiffe und 6 Dampfer, 
wie folgt vertheilen: 


ſiſche 


Schiffsverluſte ver- 
Segel⸗ 


Verantwortliche Redaction der 
onders bezeichneten A Sci 
dels⸗ und Schi 


bei 
Theil, die Has 
the il: 


e U: A. W. Kafemann. 


‚mit Ausſchluß der folgenden 

. Röckner, Hl den lokalen und provinziellen 

ahrtsnachrichten: A. Klein, für den Inſeraten 
in Danzig. 


den Fugen der Dunderblöde, verschwunden ift aller | der vielbemunderte Glanzpuntt unter ben Gehend« | ftrengenben Tagemert_biejed under ben in altem , TKA nnn 


rue 
u Neufahrwaſſer. 


ie Lieferung von 170 Stück kiefernen 
Rundpfählen in Längen von 11,6 bis 
14,2 m und Stärken von 36 reſpective 
32 em mittlerem Durchmeſſer ſoll in 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf e 
Freitag, den 20. Mai 1881, 
i Vormittags 111, Uhr, 
im Bureau der Hafen⸗Bauinſpection 
hierſelbſt angeſetzt, Auf welcher Zeit die 
ufſchrift verſehenen, 
dem Termin einge⸗ 


mit bezüglicher 
verſiegelten, vor 
gangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten werden 
a werden. x 
Die Bedingungen liegen vorher zur 
Einſicht aus, auch werden dieſelben auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 
(50 3) überſendet. (5984 
eufahrwaſſer, den 6. Mai 1881. 
Der Hafen⸗Bauinſpeector. 


Der Regierungs- Baumeiſter. 
E. Kummer. 


Holzverſteigerung 
des Königl. Forſtreviers Kielau 
am Donnerftag, den 12. Mai er., 
von 1 Uhr Mitttags ab im Gaſthauſe 

von Kühl in Kielau. 

Es kommen Eichen⸗, Buchen: und 
Kiefernbrennhölzer in größeren Looſen, ſo⸗ 
wie Nadelholz⸗Stangen aller Sortimente 
(Dachſtücke, Bohnenſtangen, Rückſtangen, 
Rund⸗ und Spaltlatten) und ca. 80 
Raummeter Buchen ⸗Felgenholz zum 
Verkauf. : 

Forſthaus Kielau, 5. Mai 1881. 

Der Oberförſter. 
John. 


anzig, den 21. April 1881. 
Der Vorſtand der Hospitäler 
zum Ee ce Geiſt und 

t. Eliſabeth. 
John Gibsone. Schröder. 
E. Rodenacker. 


— — 
Unter Verschwiegenheit 
u. ohne Aufschen werden auch brien 
in 3 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter- 
Leibs-, Fraueu- und Hautkrankheit., 
sowie Schwächezustände jeder Ari 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staste approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer in ‘Berlin 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr. 
v. 12—1%, Uhr. Veraltete u, vergwei- 
felte Fälle ebenfalls in sehr kurzer Zeit, 


G. L. DAUBE & Co. 
Certral=-Annoneen-Expedition 


d. deutschen E ausländ. Zeitungen. 
Pächter bedentender Insertions- 
ane dos In- und Auslandos. 
Bureau in Danzig Langgasse 74, 


3. Lotterie Baden-Baden. 


Genehmigt im Königreich Preußen u. andern deutſchen Staaten. 
smig 9 im Werthe von I " 


Rm. 60 000, 30 000, 15 600, 12 000, 3 4 10 000, 
5 a 3000, 4000, 5 a 3000, 9 a 2000, 
20 a 1000 u. ſ. w. 
5 Ziehungen. 
Nieden a? Mk., Original⸗Voll⸗ 
Log „fir alle 5 Ziehungen giltig a 103 Mark 
empfie ie 


Haupt⸗Collection Hermann Franz, 


Hannover. 
Original-Piäne vorsende franoo und gratis. 


Looſe zur 1. 


EEE LTE EEE TEEN ER Ya 
— — . ̃ EEE ne. 


Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


a Nachdem die Herren Hoeberlein & Schulz in Danzig die bis 

ihnen verwaltete Sanpiagentue obiger Geſellſchaft niedergelegt haben und ile 
Herr J. Sohmidt in Danzig, Kohlenmarkt No. 2 

übernommen hat, bitten wir ergebenſt, ſich fortan in allen betr. Verſicherungs⸗ 

Angelegenheiten an den letztgenannten 8 llen. 


Kö in a wenden zu wollen 
nigsberg, den 1. Mai 1881. 
Die 1 Bigentus. 


Hempel. 


Auszug aus K. k. Hofrath Dr. Löschner's Schrift: 
Das af 


Saidschitzer Bitterwasse 


als wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem anderen soge- 
nannten Bitterwasser übert en, ist ein mäehtiges Arzneimittel in 
einer grossen, leider höchst traurig folgenreichen Reihe von Krankheiten 
— "bei langwierigen Unterleibsleiden, Hämorrboidal-Beschwerden, 
Hypochondrie und Hysterie, gichtischen Ablagerungen, Skropheln, 
Wurmkrankheiten ete, — und hat den Vorzug, zufolge seiner keines- 
wegs stürmischen Einwirkung, auch den zartesten Orgauismen die treff. 
lichsten Dienste zu leisten. 


M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen. 


Bad Reinerz. 


Klimatischer Gebirgs-Kurort, Brunnen-, Molken- und Bade- 


anstalt in der Grafschaft Glatz, Preuss.-Schlesien. Saisondauer: 
Anfang Mai — Ende Ootober. 


Angezeigt gegen Catarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuber- 
kulose, Lungen-Emphysem, Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, 
Bleichsucht u. 8. w., sowie der hysterischen und Frauenkrankheiten, welche 
daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fieberhaften Krankheiten 
und Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophu- 


Empfohlen 


lose, Rheumatismus, exudative Gicht, konstitutionelle Syphilis. 
für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, sowie als angenehmer, 
durch seine reizenden Berg-Landschaften bekannter Sommer- Aufenthalt. 


Bad Oeynhausen (Rehme) in Weſtfalen. 


iſenbahn. 


Station der En : Mindener, der Hannoverſchen und der Löhne Vienenburger 
t 


Saiſon vom 15. Mai bis zum 1. October 


Naturwarme kohlenſaure Thermalſoolbäder; Soolbäder aus 

n ellenbäder; Gradir⸗ 

Lähmungen, Rheumatismus, Nerven⸗ 

Kurhaus mit Leſezi 3 

Neue Wandelbahn. Comfortable WPobadugeg den Pure 

Ausflüge ac 0 
U 


4½ reſp. 9% ſtarken Soolquellen; Sooldunſt und W. 
2 Di t 55 Ane - 
leiden, Hautſchwäche, Anämie dc. ze. roßartige Badeeinri h 
voller großer Kurpark. Vortreffliche Kurmuſik. en 
Geſellſchaftsſälen. 5 2 
Gebirgige Umgebung. Directe Bahnverbindungen. Bequeme 
Weſerthale und dem Teutoburger Walde. Näheres durch die 
Königliche Bade⸗Verwaltung. 


Eiſenb.⸗Po 
u. Telegrap 

Altbewährter klimat. Höhen⸗Kurort, 1500“ über dem 
Anſtalt, Kräuterſäfte. Für Bruſt⸗ und Herzkranke, 
Leidende, enade 
Gebirgspartien. Von Berlin ab Saiſonbillets. 
aus Breslau, Dr. Bujakowsky, Dr. Windemann. 
die Inspection. 


Jede n 


or 


bon Teme 


N MEN . Kerep 

Flüssig und trocken (zum Anstrich 
und Verfüllen etc) a Ko. 50 resp, 
25 Pfg. Radikalmittel gegen 


Schwamm und Fäulniss, der 
Pilzbildungen in Brauereien | peljohlen 
etc, Unentbehrlich für Meu- Lackleder 


bauten und zum Schutze alles Holz- 
werks in Schachten, Gruben, Kellereien 
etc. ete. Bestes Isolirmaterial 
gegen Feuchtigkeit, Hitze und Kälte, 
Bewährt und attestirt von Be- 
hörden und Sachverständigen! Depot 
in Danzig bei Albert Neumann. 


Fb 


en M. 15. 


prompt. effectuirt, 
umgetauſcht. 


Soeben eingetroffen: 25 
ers u. Guthe & 


ALÄSTINA 


Erste Lisferung 
bei 


el 
L. G. Homann's 


1 Pfd. fein Imper 
mit ſchlagbarem geſunden Holz, Per K 
am flößbaven Fluſſe, nicht weit von der 
Bahn, in der Größe von 5— 8000 Morg. 
bei 150—200 000 Re. Anzahlung ſofort 
zu kaufen 1 705 von (5997 

Theodor Kleemann, 


Frauengaſſe No. 11, zwei Treppen. 


in Y 


Bad Charlottenbrunn“ 


vom Welde und ſchönſten Parfanlagen umfchloften. Brunnen, Door Ble 
erben: 5 

Reunions, täglich Promenadenmuſik, ſchon in nächſter Nähe entzückende 
nions, täglich P Aerzte: Sanitätsrath Dr. M. N 


. 


gegen Geldeinſendun 


Aus fü 
Preiscourante gratis u. franco zugeſendet 


ist Kaffee, harz. 
Thee, Cacao & Vanille 


1 Pd, rein entölt. Cacaopulver, 3. 
3 ganze Stangen Vanille r 
gegen Einſend. des Betrages oder Nachn. 
das Waaren-Versandt-Magazin 
amburg, an der Koppel 30. 
Höhere Kgl. angeſtellte Deamte erhalten die 
uch auf Wunſch ohne Poſinachn. DS 


Schlesische 
Sewerbe- und Industrie- Ausstellung in Breslau 


Eröffnung 
Schl. a.20. Mai. 
Meeresſpiegel, rings 

d Bade⸗ 
Blutmangel 


und an 


R. Leiste. 


"Isjop-us 


Schuhfabrik 


svary Imre, 


Budapeſt (Ungarn), 
ſcherſtraße No. 11, 
amen hohe Zugſtiefeletten 


Leder mit genagelten 


geldiranbien Dop⸗ 


ther 5 2. 
tel (grün) „ 3. 


bee bunden mit des gem de- Auostel(unq deo Schlesischen Nuno Peceino 


geöffnet vom 15. Mei bis 30. September 1881. 


Allen ue 
werden hiermit 
Gebrüder Gehrig's 


ächte eleetromotoriſche 


Jahnhalsbänder, 


welche Kindern das nen er⸗ 
leichtern, Unruhe, Ahneümpfe 
verhüten, beſtens empfohlen. — 
Aecht zu haben a1 Mark im 
Haupt⸗Depot bei 


Albert Neumann, 
Danzig. 


Als lciſtungsfähigſte 


Wäſchewringmaſchine 


empfehle „Qulok dry (Patent) 


Alte Walzen 


bezieht neu mit Gummi 


Carl Bindel, 


Geſuch einer Haus⸗ 


lehrerſtelle. 
ige Sr vielfache Praxis und 


uſtige Erfolge als Vorb. Lehrer zum 
Fer reiwi oe u. Fähnrichs⸗Examen, 
möchte ich jezt ſehr gerne eine Haus⸗ 
lehrerſtelle annehmen, da die Betbeili⸗ 
ung am Vorb.⸗Unterricht von Jahr zu 
ahr abgenommen hat und jetzt ſehr 
problematisch ift. Dieſen Unterricht er⸗ 
theilte ich ſelbſt im Franzöſiſchen, Eng⸗ 
liſchen und Deutſchen, in der Peder: 
Geographie, Literatur, Phyſik, Natur⸗ 
eſchichte, im practiſchen echnen, in der 
(gebra, Geometrie der Ebene, Stereo 
metrie, Trigonometrie und . ud 
i i el. 
Unterricht im Pianino Fiir 1 5 
. Freiw. Examens erha ten oder 
Aufgehen Secunda oder Unter Peder 
einer Realſchule I. Ordnung, Der 
ec nden a de molhe 
kann ſchon erfolgen wenn diele 
i tar⸗Kenntniſſe beſitzen. 
wendigſten Elemen e a. B. 
„Lehre 


Halle an der Saale, Mittelwache 91B. 
Musikunterricht 
in Klavier, 1 und Theorie ertheilt 


„Buchholz, 
Pfefferſtadt No. 21111, 


j Heu Abend 8 Uhr entfchlief ſanft im 
Herrn unſer theurer Bruder, 
a = und Onkel, der Pfarrer 


udolf Beerwald 


zu 8 or dier ae 
ies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tief betrübt an 5 a 


und 
Gottliebe, geb. Pehlke, gehörige, in 
Arnolds dorf belegene, im — 
fuld ol No. 23 verzeichnete Grund⸗ 


0 
am 12. Juli 1881, 
a 5 Uhr Nachmittags, j 
in Rehden auf dem Gerichtstage, im 
Wege der Smangövollftzedung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags E 
am 13. Juli 1881, 
. 11 Uhr Vormittags, 
in Rehden auf dem Gerichtstage ver: 
kündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grund ſtener unterliegenden . 
des Grundſtücks: 24 Hect. 88 Ar. Der 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ftüd zur Grundsteuer veranlagt worden: 
214,86 Mk. . swerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 105 K. 

Der das Grundſtück betreffende Aus: 
gu aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts können 
in der Gerichtsſchreiberei III. während 
der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Graudenz, den 5. Mai 1881. 

Königl. umts⸗Gericht. 

Verlag von J. Guttentag 
(D. Collin) in Berlin u. Leipzig. 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 

eben ien: 


Soeben erſch 
Strafgeſetzbuch 
das Deulſche Reich. 


Mit Kommentar 


von 
Dr. Hans Rüdorff, 
Geheimer Ober⸗Finanzrath zu Berlin. 
Dritte, mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Praxis des Reichs 
gerichts bearbeitete Auflage, 
herausgegeben 


von 
M. Stenglein, Reichsanwalt. 
Erſte Hälfte. 
ar 50.6 — f 
ie zweite Hälfte det ſi 
unter der Preſle und erscheint im Lale 
des Sommers d. J. 
Seesen 
afgeſetzbu 
Kritik als eine 
gleich bedeutende, 


die reiche Ausbeute der ra re 
ührt. 


Preußischen 
Ausführungsgeſetze 


zu den 
Reichs- Juſtizgeſetzen. 
Mit kurzen Erläuterungen und 
einem ausführlichen Sachregiſter 
von 
Dr. J. Struckmann, 
Geh. Ober⸗Juſtizrath und Landgerichts⸗ 
Präſident 
und 
ER R. Koch, 
taiferl. Geh. Ober⸗Finanzrath, Reichs⸗ 
bankjuſtitiarius und Mitglied des 
eichsbankdirectoriums. 
Ergänzungsheft. 
Gr. 80. 2 Mark. 

Dieſer Nachtrag ergänzt das Haupt⸗ 
werk, welches im Jahre 1879 erichien, 
bis zum Jahre 1881 durch Mitteilung 
aller wichtigeren Geſetze, Verordnungen 
und Minifterial-Verfügungen. (8849 

ch habe meinen Wohnfig von Berlin 

nach Danzig zurückverlegt und 

empfehle mich einem geehrten Publikum, 

wie meinen werthen Freunden und Be⸗ 

kannten zum An⸗ und Verkaufe von 

ütern, er ie wie ſtädtiſchem 

Grundbeſitz, zur Vermittelung von Geld⸗ 
ypotheken ꝛc. 


Fheo 
heodor Kleemann, 


Güteragent, 
Frauengaſſe 11, 2 Tr. 
Sprechſtunden Morgens von 9 bis 
10 Uhr, Nachmtttags von 2 bis 4 Uhr. 
Meine zu Steinfließ⸗Zoppot ge 
legene hochherrſchaftliche — ſchuldenfreie 
— Beſitzung 


Stolzenfels 


iſt unter liberalen Bedingungen mit und 
ohne Mobiliar 1 Es genügt 
geringe Anzahlung. — Reſt 10 Jahre 
eſt zu 4½ %. 


K. Grundt. 


Auch geeignet als Heilanſtalt, Reſtau⸗ 


raut, Peaſionat. 
F 221, an ns. 


Boots ee 


a 1825 Faß 
Schiffsboot 15% ang, 5½ Fuß 
breit, 2½ Bub hoch, aus Eichenholz 
kupferfeſt erbaut, ſoll am 
Dienſtag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Comtoir öffentlich 
bietend verkauft werden. 
Das Boot liegt gegenwärtig bei dem 
Schiff „Annchen“, Capt. Geyken, an der 
Kalkſchanze, wo es von Kaufliebhabern 
in Angenfchein genommen werden kann. 


Aug. Woltf & Co. 


meiſt⸗ 


es baden enverkauf. 


Li 
H. I. Kraatz, Langgasse No. 51. 


u den bevorſtehenden 


= empfehle ich x N 
Schwarze Seidenzeuge und schwarze reinwollene Cachemires 


in guten dauerhaften Qualitäten zu äußerſt billigen Preiſen. 


dol Lotzin, 


Eonfections-, Manufactur⸗ und Seiden⸗Waaren⸗ Handlung, Langgaſſe No. 76. 


Allgemeine deutsche Patent 
in Verbindung mit 


Ausſtellungen für Balneologie Gartenbau, Kunſt und Lokal⸗Induſtrie 
Frankfurt a. M. 1881 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September 1881. 


Die Eröffnung der Ausſtellung findet definitiv am Dienſtag, den 10. Mai, Vormittags, ſtatt. 
Die Patent: und Muſterſchut Ausstellung im Hauptpalaſt, die erſte ihrer Art in Deutſchland, veranfhaulicht, zum Theil im Betrieb, dag Neueſte 
und Beſte auf dem Gebiete der Exfindungen und Muſter. Die internationale balneologiſche Ausſtellung in einem beſonderen Gebäude, bietet eine Darſtellung 
der europäiſchen Kur⸗ und Bade⸗Einrichtungen, die . beſchickte deutſche Gartenbau⸗Ausſtellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſt⸗ 


werke und Lokal⸗Induſtrie vollenden das großartige Geſammtbild. 8 5 ; 
K - lte Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frankfurt gelegen, iſt durch reizende Garten⸗ 


925 Der 8 5 3 am 
tr "Xusfteilungspataft, 18.000 qm. groß; Correſpondenz und Leſezimmer mit 200 Zeifäriften. Im Eingangsportal Poſt, Telegraphie und 
Verkehrsbureau, Verbindung mit der Stadt durch Trambahn und Omnibus. ; Fa z & l 8 

Eine erſte Reſtauration, eine altdeutſche Weinſtube, Bierhallen renommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffee's, Aepfelweinhalle x. electriſche Eiſen— 
bahn, Ausſichtsthurm mit electriſchem Aufzug, natürliche Eisbahn, Rieſenfernrohr. RE 2 

Täglich Nachmittags und Abends Coneerte der berühmten Capelle des Königlichen und Hofmuſikdireetors Bilſe vom 
Berliner Coneerthaus. 

Ausſtellungszeitun 
Hch. Keller in Frankfurt a. M. 


erſcheint zweimal wöchentlich, Auflage 5000, Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten, in Commiſſion bei 
Alleinige Annoncen⸗Annahme Haafenftein & Vogler. Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth. 
Eintrittspreis von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon. 5 
Familienkarten für die Lune Dauer der Ausſtellung 30 Mk., Abonnements werden angenommen im 
Bureau der Ausſtellung, Ausſtellungsplatz Hauptportal rechts parterre. 
rankfurt a. M., Mitte April 1881. 


Darionat-gopoipeen-Gredi-Gefehfgnfi 


(eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin). ; 
Hypothekariſche Darlehne mit Amortiſation werden auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke und ländlichen Grundbeſitz unter liberalen Bedingungen begeben, durchaus 
feine Beleihungen werden zu 4%, „ Zinſen abgeiähloffen. N 5 
rößerer Grundbeſitz wird auch zur II. Stelle unmittelbar hinter der 
Landſchaft beliehen. — Anträge nimmt entgegen n 
die General:Agentur für Weſtpreußen und Regierungsbezirk Cöslin. 


= . ttrich, 


Danzig, Comtoir: Fleiſchergaſſe No. 86. 


Loose 


zur Mecklenburger Pferde-Verloosung, 25. Mai, a 3 Mk. 
zur Lotterie von Baden-Baden, I. Ziehung am 7. Juni, a 2 Mk, 
Vollloose für alle V Kl. 10 Mk. in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Die Hernſteinlackfab rin 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 

fehlt „n ee ſowie &i 

[4 „ 10 

ea Leindl u. 2 dunk.) Special.: 


Fußbodenlacke, trockn. in 6 Std. 


Kufträge von netto 8 Rilo an werden promp 
gegen Nachnahme ausgeführt. 


Norddrulſchr Hagel Perſcherungs⸗Geſelſchaft 
A in ie Bene Der 5 Al 0 . 


Bei weitem größte aller Hagelverſicherungsgeſellſchaften. 
Geſchäfts⸗Reſultat pro 1880. 
Geſammtzahl: 35 028 Mitglieder mit 302 126 552 Mark 


Der Ausſtellungsvorſtand. 


Die ſo ſchnell vergriffenen 


ganz feinen, rein leinenen 


Taſchentücher pro Otzd. 4,50 ZUR. 


find wieder am Lager und empfehle ich dieſelben als enorm preiswerth. 


Ludwig Sebastian, 
Leinen⸗ & Sehernpandlung, Wäſchefabrik, 


ollwebergaſſe 15. 


Farben, 


lische wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, 
Tae Firnisse, sowie technische Artikel 
für alle Branchen der Gewerbe-Industrie 
offerirt-die Handlung von 


Bernhard Braune, 
Danzig« 


(938 


Air! 


Hektograph, 


Verſicherungsſumme. 3 Alti PR 
Zunahme: 6368 Mitglieder mit 37 825 997 Mart patentirter Verbielfältigungs⸗Apparat, 
Verſicherungsſumme. 5 womit man . fe ee 165305 üben Ae 3 
Durchſchnittsbeitras pro 100 A nnn (incl. Nachſchuß) | 25 9 — werſch en Tintenfarben auf eine einfache, überraſchende Wet e per⸗ 
in den letzten 5 Jahren 86 2 . a kann. Vorzüglich verbefierte Vervielfältigungsmaſſe wird billigſt 
erechnet. 


feit Beſtehen der Geſellſchaft 91 Pf. 
Reterve: 289 440 Mk. 94 Pf. 


Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft ſowie Aufnahme von Anträgen 
ſind der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie die Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten der 
Geſellſchaft jederzeit gern bereit. 


Schwarze Perpielfältigungs⸗Ciute 
welche nie verbleicht, wird Gerichtsbehörden, Advokaten, Muſiklehrern, 


Gemeindevorſtänden ꝛc. beſtens empfohlen. Der patentirte Apparat iſt mit 
einer e verſehen, worauf die Namen Kwayſſer und Hufat, J. Lewitus 
f 


; ingeprägt find. Illuſtrirt is te, hektographirte Abdrücke, gratis und 
h. Busch in Danzig, Mottlauergaſſe 13. Fabien 0 elle ge Saeed Anne | Fri 
— viduen, welche ji erdreiſteten imitirte -Appara 
Xaver Kir ehhoff, Ingenieur und Specialiſt und Maſſe zum ee ee zu verkaufen, wurden wegen Pätent⸗ 


verletzung beſtraft, zum Schadenerſatz (Buße) verurtheilt und die 
Imitation von der Behörde vertilgt. 


Brief-, Schriſten- und Facturenordner. 


Der Ordner wurde von den bedeutendſten euopälſchen Journalen rühmlichſt be⸗ 
ſprochen und beſtens empfohlen. — Solcher ift aus Holz gefertigt, folid gearbeitet, 
wiegt 1 Kilo, nimmt ſche wenig Raum ein und iſt viel praktiſcher als ein 
alphabetiſcher Briefkaſten. Preis per Stück 5 . 


Josef Lewitus, Fabrikant, 
Wien I, Babehbergerftzaße 9. 
ierhandlung, 


vr 2 * 
für Blitzableiter, 
Berlin, Chauſſeeſtraße No. 77, 
empfiehlt ſich für Anlagen, Projecte und Unterſuchungen von e Augen⸗ 
blicklich werden von obiger Firma die Blitzableiter⸗ nlagen auf dem Schloſſe in 
Marienburg u. an den Gebäuden der Strafanſtalt in Mewe ausgeführt. Da 
die Vollendung dieſer Arbeiten bis Mitte Juni d. J. dauert, jo werden bei Auf⸗ 
trägen bis zu dieſer Zeit die Reiſekoſten des Monteurs nicht berechnet. 


P. Kneiferſce Haar- Tinktur. 
Haarmange l 


i 
5 Allen Perſonen, welche am Ausfallen des Haupthaares, ſowie Niederlage in Dan ig 
leiden, können wir nur wiederholt und dringend anrathen, von der obigen Tinktur 3 N acobs hr Ba 
als das zweifellos beſte, wo nicht einzige wirkliche reelle Mittel dagegen, Gebrauch ee 0 3 : : 
zu machen. (Näheres in den größeren Inſeraten u. d. Gebrauchsanwelfung. — in Stettin Lehmann & Schreiber, in Poſen D. Goldberg, Wilhelmftraß: 
Die Tinktur iſt in Flaſchen zu 1, 2 und 3 Mark in Danzig, nur echt bei] No. 24, in Breslau Guſtav Weſel, in Berlin Spielhagen & Cie., 
Albert Neumana, Langenmarkt 3. [8580 Friedrichſtraße No. 49a. (4003 


zum Wilhelmtheater. Beſichtigung 
Mittags 12— 2 Uhr. 


Geleſene 
Daber e Speiſekartoffeln 
nicht unter Zollgröße, welche ſich auch 
vorzüglich zur Saat eignen, empfehlen 
in größeren und kleineren Partien, ſo⸗ 
wie in Waggon⸗Ladungen nach allen 
Bahnſtationen zu billigſten Marktpreisen 
K. Harsdorff & F. Tornan, 
Danzig, Kaſernengaſſe 1. 

Kröpfer, Tiger, El⸗ 

ern und i 
dane Bra 
i 
F 


100 Centner feinſte 
Eß kartoffeln 


(Schneeflocken) in einzelnen Partien 
offerirt (5990 
„Otto Schwarz, Hundegaſſe 65. 
In Charlottenhof bei Gr. Boſchpol 
ſtehen ca. 130 Raummeter Kiefern⸗ 
Kloben & 4 Raummeter 3 Thaler zu 
verkaufen. Ebendaſelbſt ſind franco 
Bahn 2 Schock beſter kief. Kerndielen zu 
verk. nebſt einigen Stamm 2“ Planken. 
ur höheren Ausbildung finden 
) Hage r junge Mädchen, wie ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, in meinem ſtreng reli⸗ 
giöſen Penſionate liebevolle Aufnahme. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite Frau 
Alma Silbermann, geprüfte Lehrerin, 
Berlin C., Neue Schönhauſerſtraße 2. 
Eine kl. bübſche Käfer: u. Schmetter« 
lings⸗Sammlung iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Schießſtange 13, 1. Th., 1. Tr. 
1 ländlich. Grundſtück m. 4—5000 Thlr., 
i. d. Prov.⸗Anzahl., w. z. kaufen geſucht. 
Abr. unt 5995 in der Exped. d. Zig erb: 
Ein Associe 
mit Kapital und Kenntniß des Getreide⸗ 
Geſchäfts wird f. e. Getreide⸗Factorei⸗ 
und Commiſſions⸗Geſchäft geſucht. 
jerten mit gefälliger näherer Au⸗ 
gabe nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter 5985 entgegen. 
Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Juli einen gewandten 
Commis. 
Neuteich W. Pr. 


i 


E 


iſt die Saaletage zum October zu 
vermieth. Beſichtig. v. 11—1 Uhr. 


Poe fuhl No. 73 iſt die 1. Etage, 
eſtehend aus 5 Zimmern und 
allem möglichen Zubehör ſogleich zu 
wrmiethen, auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Trockene Räume 


zur Lagerung von Waaren oder Möbeln 
find Poggenpfuhl No. 73 zn vermiethen. 


Echt Nürnberger 


= 
Lagerbier 
von J. G. Reiff(G. N. Kurz'ſche 


täglich friſch vom 
Ergebenſt 


Julius Frank. 


Brodbänkengaſſe 44. 


aß. 


Brauerei in e verzapfe 


Danzig. Geſang verein. 


Montag 7 Uhr, 
im ſtädtiſchen Gymnasium. 


Weſterplatte. 


Sonntag, den 8. Mai 
grosses 


Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
1 iments No. 16, unter 
eitung ihres uſikmeiſters Herrn 
A. Krüger. Anfang 4 Uhr. Entree 
a Perſon 25 Pf., Kinder 10 Bf. 


Wilhelm-Theater., 


Montag, den 9. Mai 1881 


Große 


Gala-Vorstellung. 
Zum dritten Male: 
Lord Mixpicles. 


Große Verwandlungs⸗Scene, ausgeführt 

von der Zento⸗Troupe. 
Nie dageweſene gymnaſtiſche 
Probuctiomen 5 

ü der Johnſou⸗Troupe. 

Auer der Euroliennen-Sängerin Frl. 

Klobus, Chanſonetten⸗ Sängerinnen 

Emmy Höfen und Schön, 

der Solo⸗Tänzerinnen Früul. Boenke,. 

Heuberger, von Becker und 

Nioode. Auftreten des Tenoriſten 

Herrn Zimmermann und des Komikers 


Herrn Wendt. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Auf. 7% Ubr. 


Fr. v. A. 


u. imm. 

b. Cl. ne 

Ja Sehnſ. war 3 im. — aber traurig! 

Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


